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Denjenigen unſerer geehtten Leſer, welche während eines 
Reiſe⸗Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, die⸗ 
ſelbe während ihrer Abwesenheit aber auch den zurückgebliebenen 
Familien⸗Mitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reife Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 80 Pf. pro Woche, für 
das Ausland 1 M. (am einfachſten in Briefmarken), wird die 
Zeitung täglich zwei Mal portofrei an die angegebene 
Abreſſe geſandt. Die ſchnelle Uebermittelung iſt durch die gün⸗ 
ftigen Giſenbahnverbindungen Poſens nach allen Richtungen hin 


geſichert. 
Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberwei⸗ 
fung der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dies 
ſelbe gleichzeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden 
erſucht, ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die 
betreffende Boflanftalt zu wenden. 


Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Die „Demokratie“ im Beste. 


Inserate, die sochsgespaltene } 
E Pf;, auf der letzten 


Freitag, 5. Juli. 


in der rheiniſchen klerikalen Preſſe aufmerkſam gemacht. Im 
deutſchen Reichstage ſitzt kein einziger Zentrums abgeordneter, 
der den Standpunkt der „Bonner Reichszeitung“, oder auch 
nur den der Krefelder „Niederrhein. Volks zeitung“ verträte; 
während man fig am Rheine über das Demagogtſche am Bers 
trum ereifert, erkennt man im Reichstage wirklich nichts von 
einer derartigen Haltung des Zentrums. Selbſt Herr Krebs 
iſt immer ein Satellit Windthorſts geweſen. Niemals mit 
programmatiſcher Beſtimmtheit dargeſtellt, nie über das Ge⸗ 
biet allgemeiner Redewendungen hinausgelangt, iſt die liberale 
oder demokratiſche Richtung im Zentrum ein politiſch völlig 
todter Faktor, oder, wie man faſt mit demſelben Rechte ſagen 
kann, ein politiſch konſervativer Faktor. Denn was ſoll dieſe 
Richtung praktiſch bedeuten, wenn fie, im geſetzgebenden Körper 
unvertreten, des Einfluſſes auf die Staatsleitung und die Art, 
wie regiert wird, völlig ermangelt? Darüber, daß die Thätig⸗ 
keit des nach einem demokratiſchen Wahlrechte gewählten deut ⸗ 
ſchen Reichstages den Nahmen unſerer jetzigen und künftigen 
politiſchen Entwickelung — die kirchenpolitiſche fo gut einge⸗ 
ſchloſſen wie die foptalpolitiicde — bildet, iſt man gegenwärtig 
doch in allen Lagern einig bis mitten hinein in die Sozial⸗ 
demokratie, wo jäh und unvermittelt nach Bebels jüngſtem Zu⸗ 
geſtändniß eine Grenze allein durch dieſe Frage zwiſchen „Ge⸗ 
mäßigten“ und „Radikalen“ gebildet wird. Somit ijt die fog. 
demokratiſche Richtung im Zentrum ohne praktiſche Bedeutung, 
wenn man nicht etwa annehmen will, daß ſie die Wähler von 


dem Uebertritte zu anderen Oppoſitionsparteien abhalten ſoll, 


und daß die zweifellos von Berlin aus planmäßig geleitete 
Bedienung der katholiſchen Rheinländer mit demokratiſch ange⸗ 


Dem neu in den Reichstag gewählten Herrn Karl Bachem ſtrichener Lektüre ſomit ein Mittel der Täuſchung, ein Puff 


widerfabrt bereits die Ehre, daß die verſchledenſten politiſchen 
Gruppen ihn für ſich reklamiren. Bald wird er er 3 
bezeichnet, bald nennt man ihn einen Konſervativen. Das letztere 
geſchieht auch in einer liberalen Blättern zugehenden Berliner 
Korreſpondenz, und zwar offenbar mit erwogener Paradoxie, 
welche der „Krefelder Zeitung“ entgangen iſt. Das genannte 
Blatt hat, wie es ſchreibt, „mit Ergößen“ geleſen, daß man 
Herrn Dr. Karl Bachem konſervativ nennt, und zwei Zeilen 
weiter erwähnt, daß er der Sohn des Verlegers der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ ſei. Anſcheinend iſt der letztere Umſtand der 


im Intereſſe des reaktionären Ultramontanismus if. 

Es ſchien uns nicht überflüffig, auf den lebhaften Gegensatz 
zwischen einem Theile der Zentrumspreſſe und dem Standpunkte 
der Zentrumsfraktion nicht bloß einfach auf ein Faktum als 


hinzuweiſen, ſondern dieſes Faktum auch zu erklären und die 


daraus reſultirende Wirkung aufzudecken. Wir ergänzen unſere 


Betrachtung durch eine kurze Erwähnung derjenigen rheiniſchen 


Wahlkreiſe, in denen die ſog. Zentrums⸗Demokratie zu prak⸗ 
tiſcher Geltung kommen könnte. In Solingen wäre eine Eins 
wirkung des Zentrums auf die liberale Kandidatur möglich, ja 


„Krefelder Zeitung“ Beweis genug, daß der erwähnte Abgeord⸗ | ſelbſt ein Sieg des ultramontanen Kandidaten (durch Unter 


nete ein klerikaler Demokrat ſei. Die Meinungsverſchiedenheit, 
welche in dieſen Beurtheilungen des Herrn Bachem hervortritt, 
bezieht ſich nicht ſowohl auf die individuelle Perſönlichkeit des 
neugewählten Abgeordneten als vielmehr auf den heimiſchen 
Ultramontanismus im Allgemeinen. 
Bismarck in einer Kulturkampfdebatte einmal den Ausſpruch 
gelben : die Rheinländer find ſämmtlich in erſter Retye liberal, 
pe die Katholiſchen unter ihnen find erſt an zweiter Stelle 
Bee Es iſt mit derartigen nach Inhalt und Umfang 
Set Meinen Urtheilen ein eigen Ding. Die Situation, in ber 
jo zu äußern. Aber wir denken, er hat doch oft Grund genug 
n q he umgekehrte Auffaſſung zu bilden. Am Rheine 
f spill ed e dort zahlreichen Gegnern der Ultramontanen, 
n eiptäftehende en „rheiniſchen Liberalen“, welche die am weiteſten 
r enoteatih che- dane des Liberalismus darſtellen, nur das 
ate nak R Zentrum, alſo das den rheiniſchen Liberalen 
om Standpunkte doderſtrebende, geſehen zu werden. Das iſt 
5 eiflich als es an 0 politiſchen Pfychologie aus ebenſo be⸗ 
a e ben her einfeitig und unzutreffend iſt. Wir find 
nen ole ten golden Liberalismus der rheiniſchen Ultras 
en eſigewurzeltes, Klarerſchautes, nach Bes 
Teme 8 a en 3 eco, bod über die Frage, inwieweit 
= pr und Geſchichte der Rheinländer ſie dem Liberalis⸗ 
\ no a aera wäre der Streit zwecklos. Gewiß ift, daß die 
e eee Führer der rheiniſchen Rleritalen das Urtheil 
ee apſtes auch in der Frage, wieweit die Unterſtützung der 
en Dre 5 — E W der katholiſchen Kirche 
liegt, aßgebend anſehen. err 
A Anficht des Papſtes hierüber, wenn bc 135 Ehe al Bo 
ſio doch ſicher ebenfogut und dem Verlauten nach unmittelbarer 
und voll authentiſch. Darnach iſt völlig ausgeſchloſſen, daß der 
„ Vengvatikaniſche Rechtsanwalt Neigung empfinden könne, das 
Zentrum in eine oppoſitionelle Bahn zu drängen. 5 
| es Tigiebt allerdings etwas, was für die Behauptung ſpricht 
ie wltrajfimontanen Rheinländer fetes Demokraten, das iff die 
altung f Saft der geſammten katholiſchen Preſſe im Rheinlande. 
Dieſe Blätter ſchlagen eine ſcharf oppositionelle Tonart an, 
| jan die „Kö In. Volkszeitung“ iſt noch das gemäßigte unter 
ihnen. Ueberw den „demagogiſchen“ Ton der rheiniſchen Zen⸗ 
trumspreſſe ber lagen ſich die Organe des rheiniſchen Liberalis⸗ 
mus Iters, beze ichnenderweiſe aber haben fie noch niemals auf 
die Vollige politiſuhe Unwirkſamkeit des demokratiſchen Momentes 
ay 
— 


Bekanntlich hat Fürſt Minderheit bald den Freifinn, bald die Konſervativen, 


E 


j 
| 


Ausipruc gethan wurde, gab dem Reichskanzler Grund, fid | hat, fehlt es zur Herbeiführung 
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ſtützung der Liberalen in einem zweiten Wahlgange) nicht aus: 
geſchloſſen, wenn man den Landrathsultramontanismus fallen 
ließe. Das haben die dortigen Klerikalen auch bereits gemerkt. 
In Elberfeld unterſtützen die Katholiken in ihrer N 
je na 

dem größeren Nutzen für ſie ſelber. In Lennep⸗Remſcheid wer⸗ 
den fie ebenfalls und zwar das nächſte Mal zu Gunſten des 


ſehr gemäßigt deutſchfreifinnigen Reinhart Schmidt entſcheiden. 


In Bonn, wo ultramontan mit liberal gleichbedeutend iſt, und 
das letzte Wort die Bedeutung von feudal und gouvernemental 
einer ganz anderen Wahl als 
bisher nur an Intitiative und Agitation. Auch in manchen 
anderen Wahlkreiſen werden Hunderte von Stimmen als ultra⸗ 
montan gekennzeichnet, die mit beſſerem Fug liberale hießen. 
Deutſchland. 

Berlin, 3. Juli. Das Stuttgarter Dementi ruft 
hier allgemein das größte Erſtaunen hervor. Statt eine Huf 
klärung zu geben, erſcheint es ſelber einer Aufklärung bedürftig. 
Der Vorfall, gegen den fi die Richtigſtellung wendet, iſt in 
Stuttgart das Tagesgeſpräch, und in dem verhälnißmäßig langen 
Zeitraum, den man ſich zur Dementirung genommen hat, iſt 
von keiner Seite, auch nicht von den anweſenden Offizieren, 
das Weſentliche der Thatſache beſtritten worden, während über 
die Einzelheiten allerdings ſehr abweichend berichtet worden iſt. 
Dieſe Berichte aber beruhten auf den Mittheilungen der deut⸗ 
ſchen Offiziere ſelbſt. So ſteht alſo Behauptung gegen Bee 
hauptung. Wenn das offizielle Dementi auch reſpektirt werden 
muß, ſo wird es doch wohl nöthig ſein, hier zwiſchen den Zeilen 
zu leſen. Damit, daß die widerwärtige Angelegenheit in autos 
ritativer Weiſe dem Bereiche der öffentlichen Erörterungen ente 
zogen wird, kann man ſich nur einverſtanden erklären. — — 
So abenteuerlich die römiſchen Meldungen klingen, nach denen 
im letzten Konſiſtorium über die Abreiſe des Papſtes von 
Rom für den Kriegsfall vethandelt worden iſt, ſo ſcheint an 
dieſen Nachrichten doch einiges Wahre zu ſein, und ſie werden 
hier mit entſprechender Aufmerkſamkeit verfolgt. Ob der Papht 
gut berathen fein wird, wenn er den Vatikan mit den baleart⸗ 
iden Inſeln vertauſcht, (denn von dieſen als Zufluchtsort iſt 
ernſtlich die Rede) wird schließlich ſeine eigene Sache fein. Auch 
ift das alles am letzten Ende ja wohl nichts als Zukunftsm 


u, 
zu der die Pfeifen wohl geftimmt, aber nicht werden geſpielt 


Verſchlechterung behauptet. 


Petitzelle oder deren 


1889. 


werden. Für den Augenblick wichtiger erſcheint die Wahrneh⸗ 
mung, daß man ſich im Vatikan mit der Kriegsfrage als einem 
Ereigniß von drohender Unmittelbarkeit zu deſchäftigen für 
nöthig hält. Die päpſtliche Diplomatie hat immer eine feine 
Wilterung für die Dinge dieſer Welt gehabt, und die 
Stellung des Vatikans zu den gegenwärtig beſtimmenden 
Fragen der auswärtigen Politik beweiſt, daß dort die Zeichen 
der Zeit verſtanden werden. In den Verhandlungen mit up 
land über die Stellung der katholiſchen Kirche in Polen hat 
apſt nicht nur keinerlei Rongeffionen gemacht, ſondern er 
hat ſich perſönlich mit aller Deutlichkeit dahin ausgeſprochen, 
daß er die Polen als einen wichtigen Beftanbigell der öſter⸗ 
reichiſchen Machtſphäre gerade jetzt weniger als je an Rußland 
ausliefern werde. Weiter aber: Trotz der ausgeſprochenſten 
Feindſeligkeit zwiſchen Vatikan und Quirinal nimmt der Bapft 
doch auf die Pflichten der Donaumonarchie gegen Italien ge 
ziemende Rückſicht. Gerade ein Brief bes Kaiſers Franz Joſef 
fol es geweſen ſein, der den Papft zur Erwägung eines Orté- 
wechſels im Kriegsfalle veranlaßt hat, zumal die Hoffnung 
auf die Franzoſen als Retter von der italieniſchen Herrſchaft 
nicht gut mit den intimen Gefühlen des Papſtes für den öfters 
reichiſchen Herrſcher ſtimmen würde. Die Schwierigkeit der 
Lage wird im Vatikan offenbar tiefer als ſeit Langem em, 
pfunden. — Die amtlichen Berichte über die Fabrika ufſicht 
aus den ſüddeutſchen Staaten laſſen ſich ihrem Haupt nhalte 
nach mit wenigen Sätzen wiedergeben. Es wird für das vers 
flofiene Jahr übereinſtümmend ein kleiner Aufſchwung der Ins 
duſtrie durch Vermehrung oder Erweiterung der Anlagen und 
Hotteren Abſatz konſlatirt, dagegen find die Arbeiterverhältniſſe 
diefelden geblieben, für Württemberg aber wird theilweiſe eine 
Einzelne Ausnahmen von einem 
fo ſummariſchen Urtheil müſſen natürlich gemacht werden. So 
berichtet der Fabrikinſpektor für Oberbay ern, Schwaben und 
Neuburg über einen Rückgang der Baumwollweberei; derſelbe 
Fabrikinſpektor erklärt freilich, daß die Lohnvethältniſſe gleich · 
zeitig eine kleine Lohnverbeſſerung erfahren haben. Der nieder⸗ 
bayeriſche Inſpektor berichtet über einen lebhaften Geſchäfts⸗ 
gang und eine derzeitige günſtige Lage, übergeht aber befrem⸗ 
denderweiſe die Frage der Ruͤckwirkung diefer Lage auf die 
Arbeiterverhäliniſſe. In Württemberg, wo die Angaben über 
Lohn und Arbeitszeit auch äußerſt mager find, lauten bie ge 
brachten Mittheilungen ſonderbar. Der Lohn der Handwerks, 
gehilfen ſoll vielfach nur 1 Mark betragen; jugendliche Jabrtk⸗ 
arbeiter würden mit 60 bis 70 Pf. pro Tag gelöhnt. Dagegen 
wird der Lohn der Arbeiterinnen auf durchſchnittlich 2 Mark 
pro Tag angegeben und ſoll den Verdienſt der Männer in der 
Konfektions⸗Inbduſtrie häufig überſteigen. Ueber den 

diefer Erſcheinung erfahren wir nichts, auch nichts über die 
Zahl der Arbeiterinnen und ihre Zunahme, Dinge, welche man 
zur Beurthellung der Sache natürlich zunächſt kennen müßte. 
In Oberbayern und den damit zu einem Fabrikinſpektorat ver⸗ 
einigten Theilen des bayeriſchen Staatsgebiets war in 68, ſo⸗ 
wohl 1888 wie 1887 inſpihirten Betrieben die Zahl der Ar⸗ 
beiterinnen um 300 gewachſen, die Zahl der männlichen Arbeiter 
freilich in gleichem Verhältniß. Die Zunahme der weiblichen 
Arbeiter überwiegt die der männlichen in Mittelfranken und tr 
Niederbayern. In 34 bayeriſchen Fabriken betrug dier Arbeits⸗ 
zeit der Frauen mehr als Stunden ad Ueber die 
Beſchäftigung der Frauen erfahren «vu aus Baden ebenjowenig 
Etwas wie aus Witttemberg, Wr 19 aus a ride 
beklagenswerthen Umſtande begrel I“ laßt, daß Baden, Württem⸗ 
berg und obendrein Heſſen nur inen einzigen Fabritinſpekte⸗ 
haben. Die Zahl der beſchäftigten Linder unter 14 Jahren in 
in Oberbayern von 1886 bis 1888; um 25 Prozent geſtiegen. 
Die Zunahme der Frauen» und Kinberanbeii‘ tít gewiß nicht er⸗ 
freulich. Erfreulich if böchſtens, e Die füddeutſchen Staaten 
den vielseitigen Wünſchen entsprochen haben und wieder voll 
ſtändigere Berichte der) licher welche wenigſtens einen Ein⸗ 
blick in die Verhaltniſſe wien. In Preußen haben dieſelben 
Wünſche leider keine utung gehabt. Die Mitglieder des 
Reichstages find al.erdings im Stande, die Originalberichte 
einzuſehen, aber ber Reichstag beſitzt deren Abſchrift nur 
in einem einzigen Exemplar. Bekanntlich 
find die Ronferoativen mit Einſchluß der Rreuggeitungsarup 
„Gegner“ dees Windthorſiſchen Schulantrags. In der 
„Kreuz- gte,“ entwickelt Pfarrer Aurbach + Freiendeſfingen jetzt 
folgende Hulpolitiſche Grundsätze: „Der Staat, der Kultus⸗ 
miniſter, ordnet ſämmtliche äußeren und rechtlichen Fragen ſelb⸗ 
fündig, It aber in den inneren Einrichtungen der Schule, in 
den leitenden Grundsätzen der Volkserziehung an das Votum 
der lichlichen Oberen gebunden und kann nur im Zuſammen⸗ 
wor eben mit ihnen etwas anordnen. Die Provinzialſchultollegien 
fergen ſich zur Hälfte aus ſtaatlich ernannten Laten, zur Hälfte 
aus kirchlich ernannten Geiftlihen zuſammen. Die Kreis⸗ un 
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Lokalinſpektoren find evangeliſche Geiftliche.“ Das iſt dem | fo etwas auf ſtaatlichen Gruben nicht für möglich gehalten hatten,] zu, in welchem die Lage des Sultans v anzib 
Inhalte nach nichts anderes als der Antrag des Zentrums, bis ichlofien fie gleich nach Gewinnung des Bauloofes und vor Mütthei. als eine = mißliche geſchldert wird. Es i backs te A. 


auf den Unteridied, daß der Rreuspeitungemann bie Ratpoliten | räge in r . DA e Im legos 


anders behandeln will. Er ſchlägt weiter vor: „Die katholiſche | jetzt vor der drohenden Frage: wie dezahlen? In der Verfügung des 3 

Kirche iſt von jeder Mitwirkung in der Schule ausgeſchloſſen. Direktor Segbolo an Re Ret es aber worllid: „Im Ynftrage der | 24008 Husten au Deutichen, 3000 Rupien zahl muſſen um die 
Kein katholiſcher Prieſter kann Schulinſpektor, alſo Staats königlichen Bergwerlövireltion zu Saarbrüden eröffnen wir Ihnen, daß von den der Kü vollftindigen, wacht er tonen monatlid auf Die 
beam den.“ Nicht den Staat will di , PS lado in dieſem Jahre Baudarleben und Prämien an Bergleute, welche gewäbrleiſtet batt Re, beftimmten Produkten zu erhebenden Zöllen 
eamier werden. aat w e Kreuzzeitung ſich an dem jüngften Ausſtande betheiligt und die Arbeit niedergelegt 14 000 N et der ach dem Vertrage ſoll der Ueberſchuß dieſer 
richtung vor den Konſequenzen des Windthorſtſchen Antrags baben, nicht gewährt werden und daß ihnen Ddiejerbalb — obwohl | noch ni ns 025 eee rats th hago 55 1 

e . i nn . r 

bewahren, ſondern es iſt ihr lediglich um die evangeliſche | fie in der am 10. Mai d. J. attgebadten Berloofung einen Treffer] trächtliche Reiseinfubr aus Indien, welche eine Haupteinnahme für die 


Orthodoxie und das Paſtorenregiment zu thun. — — 64 bes gezogen baden — Darlehen und Prämie von der königlichen Berar arabiſchen Zölle bildete, bedeutend zurück 
A werksdireſtion nicht zugeſagt werden wird.” , bedeutend zurückgegangen. Dem Sultan if 
ſtätigt ſich, daß der Bauhandwerkerſtreik weiter geführt — Die Entiteyung eines neuen „auf dem Boden der par bog e ae 1 75 Br Su rai ir verblieben, deren 


wird, und zwar wenn nicht gang, jo doch faft in berfelben | kaiserlichen Botidaft fiehenden Genoſſenſchaftsweſens ver: 

Weiſe wie ſeit mehr als fünf Boden. 2 Führer der Ärel | tindet die „Hall. Stg.“, indem fie gleichzeitig dem neuen Unters | die Dortige Freimaurerloge am Yobannistage durch ein Beiden 
nehmen die gr swirt es Kai ſers erfreut worden ei. aſſelbe deſteht in einem werth⸗ 

kenden Geſellen beobachten das ſtrengſte Stillſchweigen über die fmen die größte ſonalreformatoriſche und volkswirthſchaftliche] des K ifers erfreut worden fel. Daf b 

Höhe der vorhandenen Geldmittel. Nach dieſen richtet ſich aber | Bedeutung zuſpricht. Es handelt fid dem Blatt zufolge zunächſt f 

Erfolg und Dauer bes Kampfes. Eine hieſige Zeitung iſt mit um die Gründung I ot aler Kredit⸗Genoſſenſchaften mit bes 5 > Brei h angel an mit den Zeichen der Würde 

ihren Mittheilungen über das raſch zu erwartende Ende des ' ; od 5 75 Unter rift: mr ner Logenardeit darſtellt. Dad 
ſchränkter Haft, wie ſolche das neue am 1. O'tober d. J. in Kraft | Bild trägt di ſch 5 edrich der Große als Frei⸗ 

Streiks falſch unterrichtet geweſen, obgleich die übrige PreÑe | tretende Genoſſenſchaftsgeſetz geftattet, in möglichſter Ausdehnung | Maurer im Sabre 1740." 

ihrem Beridte meift Glauben geſchenkt hat. über das ganze Reichsgebiet. Zugleich iſt nun die Gründung länder Loge als Schmuck neun : ; 

— Eine anſcheinend offiztöfe Auslaſſung des „Hamb. einer alle dieſe Einzelgenoſſenſchaften umfaſſenden Zentralger inten ET Biesen med one e re 
Rorrefp.” feiert heute in auffälliger Weiſe die Verdienste des | noffenſchaft, einer „Bank in größerem Stile“, geplant, deren | und von einem Offizier nebſt zwei Unteroffizieren befebligt so Y 
en F 6 be 8 anil Möglichkeit das neue Genoſſenſchaſtsgeſetz im Gegensatz zum alten | Die n ug ien werben Den, aa pe 1 du Soros ent - MM 

nne 5 nommen un ur ausze 4 | 
handlu ig der 8 ahnen grimblider, ausdrücklich einräumt. Als die Hauptaufgaben dieſer Zentral ⸗ pieſer Elitetruppe dat Aebnlichlelt A eh | 
: 
o 
5 


| rein ſachlicher Adminiſtration“ zurückgekehrt ſei. Das Blatt N h 
m genoſſenſchaft find gedacht: riedrichs des Großen: weißes verſchnürtes Koller mit karmoi 
erinnert dann an die Thätigkeit des Miniſters bei den Aus» 1) Die Verſicherung gegen Verlufte und damit nothwendig zuſam⸗ Nabetten und ne Schößen, Gardeligen und ger 
ſtänden der Bergarbeiter und bemerkt: menbängend: 2) die Errichtung eines Auskunftsbureaus, 3) die leichtere] der Kaiſer kürzlich in Wildpark eintraf, deſichtigte er im Empfangs zimmer 
Er hat ſich durch die öfter einſeitigen und alarmirenden und billigere Beſchaffung des Kapitalbedarfs, 4) die Veranſtaltung bes | einen fo_eingetieideten Soldaten. 
Berichte mancher Provinzialbehörden niemals die ruhige und | ſonderer Hilfs⸗ und Schutzmaßregeln bet genoſſenſchaftlichen Kriſen be — Der Reichs kommiſſar Dr. Göring foll, wie der „Kreuzztg.“ 
| kühle Beurtbeilung der Sachlage trüden laſſen; er bat vielmehr mit bufs Verhütung von Zuſammendrüchen, endlich 5) die Rathertheilung] zufolge verlautet, aus Südweſt⸗Afrita abberufen und bereits 


Entſchiedenheit das von dem Staatsminiſterium befolgte ruhige und | und Hilfeleiſtung dei Gründung neuer und Weiterentwickelung der de⸗ auf der Heimreiſe begriffen fein. Dr. Göring war nach dem auf⸗ 
jede Ausnahmemaßregel vermeidende Verhalten vertreten. Ihm it es | ſtehenden Genoſſenſchaften, die Einholung und Bearbeitung der ftatte rühreriſchen Auftreten der Herero im Qerbft 1888 bereits aus Damara⸗ 
ader vor Allem nicht dlos zu danken, daß die rheiniſch⸗weſtfäliſchen ſtiſchen Nachweiſungen, die Veranſtaltung von Verbandstagen, die | land verſetzt worden und hatte ſeinen Sitz zu Aus in Namaqualand 


> Behörden von der anfänglichen Baffivität zu einer erfolgreichen vers Verbreitung und Eindürgerung genoſſenſchaftlicher Gedanken, Tugenden | erhalten. Nach Damaraland war fein frü Sekretär. R 

Binden Thätigkeit übergegangen find, ſondern auch, daß Die Grußen⸗ und Beifpiele durch Wort und Schrift. Fos geſandt morder. - früherer eferendat 

vermaltungen ihre Weigerung, vor Wiederantritt der Arbeit mit den Aus den übrigen Mittheilungen der „Hall. Ztg.“ geht noch — Die im Ausſtand befindlichen Berliner Maurergeſellen 
baben jetzt den Generalſtreik aufgegeben, womit der Ausitand 


Arbeitern zu verhandeln, fallen gelaſſen baden. Sind wir anders | nicht mit genügender Klarheit hervor, in wie weit man es hier A 
Bee ata . om ai | Suan Ge carne it reas MS 
Uebernahme der von ihm fo erfolgreich durchgeführten Vermittlerrolle] ſachen zu thun hat. Man erfährt nur, daß eine Rommiffion | fina und Umgegend in den Bürgerfälen (Dresdener Straße) folgenden 


0 bereit gefunden bat. in Berlin niedergeſetzt und bereits mit ganz konkreten Vorſchlä⸗] Beſchluß gefaßt: „Die beute am 3. Juli tagende Ber ammlung d 

4 Ob dieſe Auslaſſungen vielleicht durch die Lobſprüche,] gen eee die im Prinzip boa ſchon die sites, Mauer ees giebt folgende Econ ae 1) Dis Einführung De 
N welche den Militärbehörden ertheilt wurden, hervorgerufen find? | ſämmtlicher Vertrauensmänner, an die man ſich zur Einholung 3 bun dead i EN eer 3 — e 
| Jedenfalls können fie nur die Hoffnung erregen, daß man von Gutachten gewandt hatte, gefunden haben. Im Uebrigen | und 60 Pf. Stundenlohn bewilligt find, kann von — — (den “4 d. 
a endlich auch in offiziöſen Kreiſen erkennen werde, wie Mh | ſpricht das Blatt ſelbſt die Befürchtung aus, daß es ſchwierig] Mis.) ab die Arbeit aufgenommen werden. Jede Streitende, der 


. Kaiſer Friedrich durch die Entlaſſung des Miniſters v. Puttkamer] fein wird, das Vertrauen der befiglojen Klaſſen dem Unterneh⸗ unter dieſen Bedingungen keige Arbeit erhält, bat ſich täglich in feimer 
1 um das Vaterland verdient gemacht hat. men zu gewinnen. Man wird alſo zunächſt nähere Mittheilun⸗ . . 3 dene 
E — Auf ben fiskaliſchen Gruben im Saarrevier | gen über den Umfang der Betheiligung weiterer Kreiſe an dem] lungen wieder aufzunehmen, jedoch nicht unter 1 Mark pro Woche um 
‘ nehmen Die Maßregelungen der Berga rbeiter, welche Ah | Unternehmen abwarten müſſen. die am 23. Mai d. I. gefaßte Refolution zur vollen Durchführung zu 
: an dem Ausftand betheiligt hatten, ihren Jortgang. Es iſt nach — Aus der Mitte der in Berlin fiudirenden Ruſſen dringen.“ 

— Betreffs der freiwilligen Waſſerwehren ſchreſbt man der 


a Beendigung des Ausfiandes nicht blos Mitgliedern der Striter | geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende Meldung zu: „Am Sonntag, tre 
7 tomites in aller Form gekündigt und ſonſtigen Arbeitern bas | den 23. Juni, wurden bei acht unferer Kameraden, Studirenden Pr Sta : on * Raed Le eee 5 
A Vereins- und Verſammlungarecht durch Drohung mit Entlaſſung | ber Techniſchen Hochſchule, Hausſuchungen vorgenommen, Waſſerwehr gegen Ueberſchwemmungen erneut angeregt und zur Bera 
* einfach genommen worden, die Verwaltung hat jetzt noch eine gleichzeitig wurde einer derselben verhaftet. Vor etwa einem | tbung geſtellt, doch ohne daß ein ſonderliches Ergebniß zu verzeichnen 
1 neue Maßregelung der Bergleute ausgeſonnen, über welche die] Monat kam ein ähnlicher Fall vor und ſind zwei ruſſiſche Stu⸗ 2 phn Aden ni nicht in Maren R “Sd 
„Frkf. Ztg.“ berichtet: dirende an der Univerfität nach ftattgehabten Hausſuchungen in rigkeiten, eine feſtgefügte Einrichtung für ſolche Fälle zu en 
Diesmal handelt es fió um die Snpettion Suhbadı, auf 4 5 Haft genommen worden. Wir wiſſen nicht im mindeſten, wor ſchon ja vielfach feit Alters ber derartige freiwillige Verbände bezie⸗ 
Direltor Leybold gedietet, an deſſen Verſetzung man w. prend des Aug. durch folde Maßregeln hervorgerufen ſein könnten. Weder von bungswelſe Verpflichtungen der Bevölferung ſchon befteben. * 
winded wegen der beinahe verbitterten timmung Dec Leute am ebelten | d ¡ 9 Het konnten wir über das Pi hi dh vielleicht, bas Militär in größerem Umfange als dis her 
geglaudt batte. Dieſe Verbitterung wird jetzt nachträglich durch fols | ber Polizei, noch von der riminalpolizei konnten wir über das für ſolche Fälle auszudilden und zu verwenden.“ 
endes Vorkommniß einigermaßen erkläct. Zu den am meiſten gepties | Geſchehene Aufſchluß erhalten. Es wurde ſchließlich ein Verſuch Hamburg, 1. Jull. In unſerer Nach barſtadt vollzog ſich heute 
A Boblfabriscinciranaen 55 3 or hd gemacht, wenighens in der Sache des verhafteten Kameraden | in aller Stille die Bereinigung der ſchnell emporgeblühten Stadt 
eigenen Phy Alljäbrlich San eine kleine Zahl folder Prämien aus⸗ gerichtliche Unterjuhung zu bewirken, aber auch dies ſcheiterte, Ditenfen von ca. 30000 Ginwohnern mil Altona, nachdem dieſer⸗ 
geſchrieden und die vielen Bewerber looſen um dieſelden. Bisher blieb indem dem zugezogenen Rechtsanwalt nicht geſtattet wurde, ſich aed ict ohn nag nr ae haben. Beide cine 
2 nun ſtets dabei, daß die glücklichen Bieber den Zuſchuß ausgezahlt | mit dem Verhafteten in Verbindung zu ſetzen. Wir befinden . — * it 125 Tat nat nella oak zn ſich auch die 
espleltzo oat gen Me a fie Pc Wiebe uns in ber fürchterlichſten Aufregung und es iſt un jebes ruhige Ans Sachſen, 2. Juli. Der Verbandstag der ſächſiſchen 
em Rechte. die Ju 9 3 30. : Arbeiten unmöglich geworden. Es wäre doch erwünſcht, dieſem | Vorſchußvereine, welcher unlängſt in Kirchderg ftattfand. bat ſich 


14 

dies d die ſchlechten Lohnverhältniſſe der Leute 

tat e Der die clica nue tte Seietoum x ben Materials Zuftande ein Ende zu machen. Wir 8 ae pes Weg 2 ES un 5 egen A ee paces I Beine, mca 
2 1 3 n i n Folg e n en 

und fonftigen Händler bypothelariih verihreiben loffen. Nun bat die | der Oeffentlichkeit und appelliren an die öffentliche Meinung, ſchafte n umwandeln wollen, dem Berdande auch fernerbin . 


b es drt t lten, wie die 
Inſpeltion Sulzbach gegenwärtig an der Zeit geba weil uns jedes Mittel zur Entlaſtung des auf uns ruhenden, uren. Nach längeren Auseinanderſezungen wurde diele Se e 
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St. Job. Big." meldet, einigen glücklichen Loosziebern ihres Bezirkes 5 iff. i 2 r 
5 ung zur Auszahlung der Prämſen vorzuent⸗ urch nichts verschuldeten Verdachts entzogen A. dejahendem Sinne entſchieden, jedoch follen denſelden nicht mehr eine 
un Beni, Kale in i cer beinahe biien Vertrauensſeligkeit — Der „Indep. belge“ geht ein Bericht aus Zanzibar 5 
* — we AN NN NEVA OTE OT eee 
neumatiſche Trambahnen. en der engliſchen Ingenieure Hughes und Lancaſter in Liver⸗ dem relativ geringen Druck von 150 Pfund auf ben Quadrat⸗ 
4 Die Rens cae na Vorzüge, ps der Benugung ved die fo lange von den Technikern erſtrebte Möglichkeit ger | zoll, der viel ökonomiſcher hervorgebracht und bedeutend beſſer 
Tomprimirter Luft zum Betriebe von Maſchinen und Verkehrs⸗ ſchaffen, die komprim rte Luft als Propulſionskraft auszunutzen, ausgenutzt werden kann, als ein hoher Druck. Die komprimirte 
mitteln zukommen, haben ſchon frühyeitig die Techniker veran: | und unzweifelhaft dürfte dieſe Erfindung eine gewaliige Um: Luft wird nicht in ſchweren und voluminöſen Reſervolrs mitge⸗ 
laßt, fid mit der Möglichkeit pueumatiſcher Betriebscinrichtun⸗J wälzung auf dem Gebiete des Straßenbahnweſens hervorrufen führt, die der Benutzung eines eigenen Lokomotivwagens be⸗ 
gran au befaſſen. Eine Reihe von Projekten, die in dieſer Rich⸗ und die Löſung der ſchwierigſten Aufgaben in dieſer Richtung dürfen, wie dies bei den anderen Syſtemen der Fall war, fons 
kung gemacht wurden, gelangten auch zur praktiſchen Ausſüh⸗ durch dieſelbe gegeben ſein. Die erſte praktiſche Erprobung] dern unter dem Wagen find kleine Behälter für die Aufnahme 
rung, um jeboch nh kurzen Verſuchs zeiten meiſt wieder aufge, | der neuen Erfindung hat in Birmingham ſtattgefunden, wo | der komprimirten Luft angebracht, die an beliebigen Stellen der 
geben zu werden. Nur 0ú- nreumatiiche Beförderung kleinerer unter Aufficht der hervorragendſten engliſchen Fachmänner ſeit Bahnſtrecke, von einem parallel mit den Schienen angelegten 
Maſſen, wie fie bei der pneu matiſchen Poft ſtattfindet, konnte einer Reihe von Monaten eingehende Verſuche mit Tramway pneumaliſchen Leitungsrohre aus, mit der nothwendigen fompris 
ſich auf die Dauer einbürgern. wagen vorgenommen wurden, die nach dem Syfiem von Hughes mirten Luft geſpeiſt werden können. Die pneumatifden Lei⸗ 
In den jüngften Jahren iſt es nun, Dank der Unermüd⸗ und Lancaſter durch komprimirte Luft getrieben wurden.  Dieje | tungen werden von einer Zentrale aus, wie bei der Rohrpoſt, 
lichkeit und eifrigen Thätigkeit der auf dieſem Gebiete arbei ⸗ Verſuche haben nicht verfehlt, in techniſchen Kreiſen das größte geſpeiſt und liegen unter dem Straßenniveau; ſie enthalten in 
tenden Erfinder, gelungen, der Benützung der komprimirten Auſſehen zu erregen, und find jo glänzend ausgefallen, daß gewiſſen Intervallen Ventilvorrichtungen, deren Deckel wie die 
bereits eine Reihe größerer engliſcher Tramway Unterneh⸗ gewöhnlichen Waſſerwechſel ausſegen und nach deren Entfernung, 


deſchließende, ſondern nur eine erathende Stimme eingeräumt werd x 


* 


Luft als Betriebskraft ein neues weites Feld erfolgreich zu 
ben. Seit mehreren Jahren befitzen le He * mungen daran geht, das neue Syſtem auf ihren Linien aus- die durch einen ſehr einfachen Mechanismus von dem Maſchinen⸗ | 
ders Birmingham, ein we.tversweigtes Röhrennetz, durch welches] zuführen. wärter vom Wagen aus ſehr raſch bewerkſtelligt werden kann, 
zahlreichen Konſumenten die .rmorimitirte Luft von einer Zen⸗ Die Vorzüge des neuen Syftems von Hughes und Cans das Luſtreſervoir des Wagens mit dem pneumatiſchen Leitungs⸗ 
trale aus zugeführt wird, um in n Etabliſſements kleinere | cafter ſpringen, fo ſchreibt die „W. A. Z.“, ſofort ins Auge, rohre in Verbindung geſetzt und raſch mit der nöthigen Menge 
und auch ge eigen ag  motorijcher N zu | wenn man an die Fehler denkt, an denen die früheren Sy. 5 Wedel ale hat, Tällebt AS se ae 

A a atte man sh in er bejonder ft fü raß en pn a , as Venüt, 
Br : i ' 5 bene, tomprimicte Suft als ela rd goes seo der Deckel fällt automatiié nieber und der pneumatiſche Wechſel 


für das Kleingewerbe ſo wichtigen Neuerung bemächtigt. In benutzen, laborirten. Den letzteren lag das Prinzip zu Grunde, 4 
Paris werden gegenwärtig von einer Zentrale aus zahlreiche] die komprimirte Luft unter jo hohem Drude und in ſo großer iſt für das Auge von einem gewöhnlichen Waſſerwechſel nicht zu 


Werkſtätten mit einer Kraftmenge von insgeſamnot 3000 Pferdes | Menge aufzuſpeichern, als für die ganze Fahrt nothwendig unterſcheiden. 
kräften verſorgt, wobei das pneumatiſche Röhrennetz eine Aus | wär. Daher mußten die alten Syſteme bei ſo hohem Drucke Der bei den erſten Verſuchen in Birmingham verwendende 
dehnung von 30 Kilometern befitzt. Auch zum Wetriebe der | arbeiten, der beim Syſteme Mekarski 450 Pfund, beim Sy: | Tramwaywagen hatte influfive 28 Paſſagieren ein De: wicht von 


öffentlichen und Privatuhren wird die pneumatische Kraft dort | fem Beaumont ſogar 1500 Pfund auf den Quadratzoll bes | 4'/a Tonnen und die Betriebs koſten ſtellten ſich, wie auf Grund 
nach dem Syſtem Popp benugt, das in Wien, wo en guerft | trug; und außerdem waren bet dieſen beiden Syſtemen, die eingehender, unter den verſchiedenſten Bedingungen a,ngeftellter 
zur Anwendung gelangte, wegen Mangels an Unterflügung von | noch als bie weiteſtentwickelten anzuſehen waren, ſehr kompli⸗ Verſuche ermittelt wurde, auf / Penny, was gegen die hohen 
Seiten der Bevölkerung bald außer Funktion geſetzt wurde. zirte Erwärmungs » Vorrichtungen nothwendig, um das Luft- | Koften des Pferdes und Dampfbetriebes ſehr in dise Wagſchale 
Popp, welcher eine Zentralanlage errichten wollte, ſtieß hier auf] volumen noch weiter durch Expanſion zu vergrößern. Unter | fällt. Berückſichtigt man noch die Sicherheit des Wetriebes, den 
die größten Schwierigkeiten. Es gelang ihm nur, einige pnicus dieſen Bedingungen wurde das todte Gewicht der Wagen durch] Mangel an Geräuſch oder Rauchentwickelung beim pneumatischen 
matische Uhren aufzustellen, er war aber bald genöthigt, von Zuftzejeraotes und Heizapparate ſehr beträchtlich vermehrt. Betriebe, fo läßt ſich nicht verkennen, daß ber Benutzung der 
ſeinem Unternehmen abzuſtehen und Wien E verlaſſen. ' ei dem neuen Syſtem von Hughes und Lancaſter find | komprimirten Luft durch das neue Syſtem von Hughes und 
Nun wurde durch eine Reihe höchſt finnreicher Erfindun⸗ dieſe Hauptfehler vor allem vermieden, denn man arbeitet bei ! Lancaſter ein weites fruchtbares Feld exdffnes. worden tft. i 
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bältnißmäßige Abrüftung einzubringen und zu vertheidigen 


roh. gury geftern eine Anklage gegen 


Zum Vorfigenden d 
jahr Herr Hüfner, e eee für das kommende Geſchäfts 


Frankreich. 
hier ; Paris, 1. Juli. In der pefirigen Schlußſitzung des 
ad os internationalen Friedenstongreffes er 
En ſich ein charakteriſtiſcher Zwiſchenfall. Der Abg. Jules 
Unt ard brachte nämlich ſolgenden Antrag ein, welcher die 
erſchrift von zwölf Kongreßmitgliedern trug: 

Abrä ity internationale Konferenz nimmt, um in Guropa eine der 
mehrerer wer Aich Strömung hervorzurufen, von der Grtldrung 
ibren taliever Kenntniß, welche ihren Willen befunden, in | 

tefpetiiven Parlamenten einen Antrag auf gleichzeitige und ver | 


3 
13 
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13 


| 
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in Nachdem Gaillard feinen Antrag rwiderte ihm 
fein Kollege Georges Perin im Namen öſiſchen 
Abgeorbneien: 

„Wir find eine befleate Ration und können nicht abräften. Es 
qu . ein Parlament, 0 welchem Ihr Antrag nicht geſtellt werden 
¡los es ift das franzöſiſche! Brächte einer von uns dieſen Vor⸗ 
lichte ein, fo würde er jofort eine gegen die Ideen und die Perſön⸗ 

. eiten dieſes Kongreſſes gerichtete Strömung hervorrufen. Im 
men einer gewiſſen Anzahl von Kollegen füge ich hinzu: Wenn 
ntrag m dem Kongreſſe genehmigt wird, ſo ziehen wir uns 


r 
ſofort pe 

aillard weigerte ſich, der Aufforderung der engliſchen 
Mogeordneten 1 und ſeinen Antrag zurückzuziehen, 
0 r schließlich mit einer Diajoritát von feds Stimmen abge 
ehnt wurde. Gaillard zog ſich ſodann grollend von dem Kon⸗ 
greſſe zurück, und Frederic Bally ſchloß denſelhen, ohne daß 
mehrere noch vorliegende Anträge vorher noch zur Berathung 
gelangt wären. 


begründet, e 
der übrigen franz 


| 
| 
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bei keinen 
Bräutig 
wenn fi 

Dieſe Saanen Yu kommt, nicht mit leeren Händen antreten. 
— ei a Brust; der Prinz von Wales, obſchon nicht 
wb 15 Schulden wie vor feiner Kranthelt, ifi nicht tniderig, 

erzogthums Corn 
ſeiner Mutter bei "Senta agen. da, ſeit er die Vertretung 


Ausgaben zugenommen $ 
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wachſen wäre. Im G 


Pfd. Sterl. und warf. 7000 
200 000 Pfd. Sterl. find fi 
ausgegeben worden und der Er 
thung der Bodenprodulte auf 2000 
110 en 9 8 u. nd 
in Freier gemeldet, deſſen Sta fj 

reicht wie der der Königin, ein e 
einkommen von 75 000 Pfr. Sterl. ang Pachtzinſen ber 5 
dem Theilhaber in einer florirenden Privatbank if Die Königin 
pe wieder einmal einen Beweis ihrer Klugheit abgelegt 4 
e dem Statut des Georg II. zu Trotz ihre Einwilligung zu 
einer Ehe gab, welche unter dieſen Umſtänden für die mittellofe 
Erizeſin eine gute Partie iff. Die Vermuthung, daß der 
arl of Fife die Prinzeſſin Louiſe ohne Apanage heirathen 
derbe, hat fic) übrigens nicht beſtätigt. Dem Parlamente iſt 
ereits das Verlangen auf Genehmigung einer Apanage für die 
Prinzeſſin zugegangen. 


Pfd. Sterl. geſunken. Von 
erwartet werden. Nun hat 


ATI IA 


Amerika. 
Chicago, 30. Juni. Rach 16tágiger Unterſuch at 
ve folgenden fleber Pe Mode E 


son F. Beggs, Daniel Coughlin, Patrick O' Sullivan. Frank Wood⸗ 
ruff, alias Fran! Black, Patrick Cooney und John Kunz. Die An⸗ Reſtaurateurs Wendland übergegangen. Erſterer hat dagegen die im 
klage lautet auf Verſchwörung und Ermordung Patrick Henry Cronins. unteren Dorftheile gelegene Wirthfdaft des Wirth es Rauſch jr. für den 
Fünf von den Sieben befinden ſich im Gefängniß, nur nach Gooney Preis von 24 000 M. käuflich erworben. A 
und Kunz wird noch gefahndet. Bei der Vollführung der Mordthat * Pferde⸗Anktion. Dienſtag, den 16. Juli d. J., Mittags halb 
find wahrſcheinlich Coughlin, O Sullivan, Burke und Cooney in dem | 12 Uhr, werden in der Offtzier⸗Reitbahn am Berliner ne zu Poſen 
äuschen geweſen. Coughlin leitete die Sache. Burke deging den circa 12 Hengſte des Poſenſchen Landgeſtüts verauktionirt. Dieſelben 


Ein Milchmann, Namens Merte 
; am Abend des Mordes vor dem 


ul 


Das an der Apothekenſtraße in Ferſitz 
Roth iſt durch Kauf in die Hände des 


Sa) 


—». Beſitzveränderung. 


alias Frank Williams, 
liegende Grundſtück des Wirths 


erhoben: Martin Burke, alias Martin Delaney, 


3 in Georg Müllers Hotel „Altes 


deutſches Haus“ zu ſehen. 

* Mondfinfterniñ. In dieſem Monat wird es das zweite Mal 
ſein, daß uns der Mond das Schauſpiel einer Verfinſterung in dieſem 
Jahre bietet. An 12. Juli findet eine auch bet uns fihtbare pare 
Helle Mondſinſterniß fiatt, bei welcher nicht ganz die Hälfte der 
Mondſcheide verfinitert werden wird. Beim Eintritt in den Hald⸗ 
ſchatten der Erde ift der Mond allerdings für uns noch unter dem 
Horizonte. Der Eintritt in den Kernſchalten, der um 8 Uhr 36 Min. 
Abends ſtattfindet, it aber ſchon wahrnehmbar. Die Mitte der Ver⸗ 
finfterung findet um 9 Uhr 47 Min. ftatt. Den Kernſchatten der Erde 
verläßt der Mond um 10 Uhr 58 Min. Das völlige Ende der Finſter⸗ 
nif, der Austritt des Mondes aus dem Halbſchatten der Erde, findet 
um 6 Minuten nach Mitternacht ſtatt. 

8. Der Mefierheld, welcher in der Nacht vom 29. zum 30. v. 
Mts. einen Maurergeſellen in Oder⸗Wilda gefährlich verletzt bat, iſt 
nunmehr in der Perſon des Schloſſergeſellen Jafinski ermittelt und zur 
Haft gebracht worden. 

S Von Strolchen überfallen wurde geſtern Nachmittag gegen 
2 Uhr in dem Hauſe Waſſerſtraße 6 ein Soldat eines biefigen Regi⸗ 
ments. Einer der Strolche verſerte dem Genannten mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche in den Kopf und in die rechte Seite, ohne ihn glücklicherweise 
erheblich zu verwunden. Die Angreifer 
gem werden, da fie nach ihrer Heldenthat ſchleunigſt die 
ergriffen. 


mah 


ord, wobei ihm Cooney wahrſcheinlich half. John Kunz, ein Deut: | find am Vormittag obigen Tage 
ſcher von Luxemburg, iſt erſt 22 Jahre alt. Er iſt ein vertrauter 
Freund Coughlins und half demſelben bel deſſen Detektivearbeit. Kunz 
war es, welcher den Dr. Cronin nach dem Carlſonſchen Häuschen fuhr. 
3, kannte ſowohl Cougblin wie Kunz, 
te, als die Leute erkennen, welche er 
Carlſonſchen Haufe geichen habe. 
Der Angeklagte John F. Beggs wird wahrſcheinlich Staatszeuge, d. b. 
Verräther an ſeinen Mitſchuldigen werden. Das Auslieferungsver⸗ 
fahren gegen Martin Burke deginnt am 2. Juli. Der Prozeß in Chi: 
cago wird aber nicht vor Auguſt oder September beginnen, da die 
Gerichtsferien in den Vereinigten Staaten im Juli ihren Anfang neh⸗ 
. — Dr. John McBnery, ein hervorragender Iriſh⸗Amerikaner, 
wird jetzt auch vermißt, und es gebt das Gerücht, daß er aus ähnlichen 
. Dr. Gronin auf Geheiß des Clan ⸗na⸗Gaels ermordet 
worden iſt. 


Letzteren nach ſeiner Photograph 


Lokales. 
Poſen, 4. Juli. 
* Der deutſche Beamten Zweig 


fonnten leider nicht dingfeſt 
Flucht 


erein hielt geſtern feine 
ordentliche General⸗Verſammiung ab. Der Borfigende eröffnet Dies 
ſelbe 71 Uhr Abends nach Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit. Der 
Tagesordnung gemäß werden zunächſt die Vereins⸗ und Lolteriebeiträge 
vereinnahmt. Nach Uebertragung des Borfiged an den Stellvertreter 
erſtattet der Vorſitzende Bericht über das Ergebniß der Generalver⸗ 
ſammlung in Berlin vom 18. Mai d. J. und giebt eine kurze Ueber⸗ 
ſicht über die Entwickelung des Vereins ſeit ſeiner Gründung im Jahre 
1877 bis heute. Die Verſammlung giebt ihre Befriedigung mit der 
gegenwärtigen Vereinslage kund. Der Vorſitzende nimmt nunmehr 
ſein Amt wieder auf und wird demnächſt der Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht von den betreffenden Vorſtandsmitgliedern vorgetragen. Auf 
Bericht und Antrag eines der 3 Rechnungs⸗Reviſoren wird der 
Kaſſenfäbrer entlaſtet und auf Vorſchlag zugeſagt, daß künftig 
den Rechnungen auch das Inventarium deigefügt werden ſoll, 
welches deim Vorſitzenden jederzeit einzuſehen iſt. Hierauf ere 
folgt die Feſtſetzung dezw. Beibehaltung des disberigen Zweig⸗ 
vereinsbeitrages von monatlich f Als die 
ordentlichen Monatsverſammlungen w 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 4. Juli. Der Bericht des Budgetausſchuſſes der 
öſterreichiſchen Delegation über das auswärtige Budget para» 
phrafict im allgemeinen Theile kurz die Erklärungen des Mi⸗ 
niſters, berührt namentlich das Serbien, Rumänien und Bul⸗ 
garien von der Regierung entgegengebrachte Wohlwollen und 
ſchließt: Die Betonung des Miniſters, daß er fi ſeiner Ver⸗ 
antwortlichkeit voll bewußt fet, ein Hüter des Friedens und der 
Machtſtellung des Reiches zu ſein, fand volle Würdigung des 
Ausſchuſſes. Das Bewußtſein eigner Kraft und die Ueber⸗ 
zeugung des Rechtes ſei die Stärke der Monarchie. Dieſe Kraft, 
dieſes gute Recht zu erhalten, in enger Verbindung mit den 
treuen Alltirten, gute Verbindungen zu allen Mächten zu pflegen, 
ſei die Aufgabe der Regierung. Mit vollem Vertrauen ver⸗ 


mlung dem aus 9 Mitgliedern deſtehenden Vorſtande durch Erheden 
em den Mlatzen ihren Dent für die anerkennenswerthe Sette des | folge der Ausſchuß die Thätigkeit des Miniſters auf dieſer 
Vereins ab. Verſchiedene Anträge bezw. Beſchwerden der Mitglieder [Bahn und beantragt die Bewilligung der geforderten Budget⸗ 


oſten. 
Paris, 4. Juli. 
Etienne Verunglückten 


Von den bei der Kataſtrophe zu St. 
find bis jetzt 16 Leichen und 10 Schwer⸗ 


onats Mai in Berlin nattfindende Generalverſammlung wird bes 
ic au „dos — des Sadana qe Da oer - hee verwundete e Die Rettungsarbeiten mußten wegen 
nde März, von heute ab, vom 1. nde Juni jeden Jahres] Ueberſchwemmung der Gruben von Saint Louis, welche mit 
eſtzuſetzen. Die ſämmtlich anweſenden Herren des Vorſtandes und der y 
feat oor Revifiong-Rommiffton verpflichten ſich, ihr Amt dis Ende denen von Verpilleux zuſammenhängen, eingeſtellt werden. 


und hindern das Eindringen der 
welcht einfahren wollten, mußten 
befördert werden. Präfident 
lichen Bauten ſandten Hilf 


Truppen bewachen die Gruben 
Volksmenge. Zwei Ingenieure, 
halb erſtickt an die Oberfläche 
Carnot und der Miniſter der öffent 
mittel. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Das Geſetz betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung vom 22. Juri d. J. liegt dereits in einer 8° Textausgabe 
(54 Seiten 50 Pf. broch.) aus R. v. Deckers Verlag, G. Schenck in 
Berlin, vor. Dieſer Ausgade folgt ſofort eine von dem Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichtsrath O. Hahn, itglied der dezüglichen Kommiſſton 
. 3 kommentirte Ausgabe, ca. 8 Bogen ſtark, in Demfelben 
erlage. 


wegen zu zwe monatlichem A 

d. Im bieſigen Dome 
Biſchof Dr. ihman welcher ſich bier, 
Zeit aufhält, früh Morgens nach 6 Uhr die Meſſe geleſen. 

* Landarmenpflege. Im Regierungsdezirk 
fortlaufenden Unterſtützungen für Landarme im Etatsjahre 
gezahlt worden 94 431,13 M., an einmaligen Unterſtützungen 19 872 43 
M., Zahlungen unter Vorbehalt der Wiedereinziehung 12,60 M. und 
Beihilfen an unvermögende Ortsarmenverbände 5 899,61 M., zuſammen 


120 215,77 M. Im Regierungsbezirk Bromberg find gezahlt worden 
an fortlaufenden Unterſtützungen von Landarmen 76 577.81 M., ein⸗ * Verdeutſchungsbücher des a deutſchen 
maligen Unterſtützungen 13 880,50 M., Zahlungen unter Vorbehalt Sprachvereins. II. Der Handel., Erſte Abtheilung: Buchhaltung, 
der Wiedereinziehung 61,10 M., Beihilfen an unvermögende Orts-] Brieſwechſel, Bankoerkehr und Borie.” — Der erfte Entwurf zu der 
armenverdände 9554,30 M., zuſammen 100 073,71 NR., alſo 20 142,06 vorliegenden, im Verlage von Ferdinand Hirt & Sohn erſchienenen 
M. weniger als im Bezirk Poſen. — Gegen die Lotalfumme des | Arbeit iſt von dem Zweigvereine zu Braunſchweig ausgegangen. er ‘ 
Etats für die Verwaltung des geſammten Landarmen⸗, Korrigenden⸗ fait alle Zweigvereine in den verſchiedenſten Gegenden des deutſchen 
und Zwangserziebungsweſens der Provinz Poſen im Betrage von] Gebietes baden daran mitgearbeitet, indem fie den Entwurf dur 00° x 
— 374068 M. — iſt im Rechnungsjahr 1887/88 eine Erſparniß von eignete Sachverſtändige prüfen und begutachten ließen und ihre Aug. 
2640, 0 M. eingetreten, welche gemäß dem Beſchluſſe des 19. Brovin» ſtellungen, Zuſätze und Bemerkungen dem Braunſchweiger Brorignerein > 
ziallandtages vom 5. Juli 1877 bei der betreffenden Jahresrechnung übermittelten. Auch der Präſtdent des Reiabank-Direttortums IN 
endgiltig in Abgang geſtellt bezw. auf die Unterhaltungskoſtenzuſchüſſe Berlin, ſowie die Porftdnde verſchiedener Handelskammern da — a n 
für das nächſte Etatsjahr 1888/89 angerechnet worden iſt. Gevachte Entwurf einer Prüfung unterzogen. Daß die Sprache des deut = 
Erſparniß hat Ad dadurch ergeben, daß dei dem Ardeits⸗ und Land⸗ Kaufmanns durch eine Unzahl von Fremdwörtern verungiert wird, Lid 
armenhauſe zu Koften gegen den Etat dieſer Anſtalt für 1887/88 | eine oft beklagte Thatſache, die ſich zum Theil allerdings = Der. ue 
(Adſchnitt III. Titel V. des Hauptetats) 49 259,66 M. weniger er⸗ fa og: dende a be gl wee 5 ca 2 payee 2 E 
aud viele er Handels ni N 
ipo to erſetzen find, fo iff doch andrerieits eine wen größere Anzahl völlig 


* Zwangserziehungsweſen. Vom 1. Oktober 1878 (dem In⸗ 
kraftreten des Geſetzes vom 13. Mai 1878) bis zum 31. März 1888, 
find in Gemäßheit der Beſchlüſſe der Königlichen Amtsgerichte der 
Provinz Poſen zur Zwangserziegung überwieſen worden 943 Kinder, 
von denen 733 Knaben, 210 adchen waren. Untergebracht find davon 


Dieſe gilt es allmählich; aus dem Ber ehr zu verdrängen, 
n des entlichen Lebens mit deſtem "Er 
Dazu bicetet das vorliegende, auf der Ars 
eutſchland deruhende Schriftchen 


entbehrlich. I 
wie es auf anderen Gebiete 
folge bereits geſchehen if. 

beit von Sachverſtändigen aus ganz W 
ein Hilfsmittel. ' 


ur Pflege und Erziehung in Familien 776, in Privatanſtalten 130, * AA 
8 905 Rinder (108 Knaben, 200 Mädchen). 805 31. März * Deutſches National- K“ ed u; LA dea Sammlung a 
1888 waren noch nicht untergebracht 27 Knaben und 10 Mädchen. praktiſch erprobter Rezepte für ein acken ; eine Küche. Unter 3 
Ron den untergebrachten Kindern find aus ver Zwangserziebung ent⸗ Mitwirkung von mehreren bunden = n ngfrauen aus allen 
fafien 370, demnach Beſtand am 31, März 1888: 426 Knaben und 110 Ländern deutſcher Zunge aires tat + . aes Willms, ged. 
Madchen, zuſammen 536 Kinder. Davon waren untergebracht in Fa. Wilder muth. Vollftändig in 21 ana 40 Pf. Verlag von 
milien 462, in ſtaatlichen Anſtalten 5, in Privatanſtalten 69, zuſammen Levy u. Müller in a blo 2 ‚med Willms-Wildermuth, eine 
536 wie oben. Bon den aus Der Zwangserziehung widerruflich bezw. Tochter der verſtordenen 116 % Erzäylerin Ottilie Wildermuth. ot 
unwiderruflich entlafienen 352 Zöglingen befinden fih: 153 bei Hand» die Qerausgade eines Pe „nationalen Kochduches“ unternommen, x 
werksmeiſtern im Lehrverhältniß, 159 im Gefindedienſt, 1 dei Militär das ſich von anderen Werken feiner Art weſentlich unterſcheidet. Nicht 
(freiwillig eingetreten), 13 find Berufsarbeiter, 10 find entflohen und auf ihr cigenes e und eee beſchränkte ſich die N " 
pagabondiren, 11 haben fid als Handwerksgeſellen auf Wanderidaft ſondern fie batte of (cds 2 ücklichen Gedanken, aus allen Ländern 
begeben, 5 (4 Knaben, 1 Mädchen) waren bei der Unterbringung in] deutſcher Zunge endet nnen heranzuziehen, von Denen das Re. 
ein Leht⸗ oder Dienftverhältniß nicht betbeiligt, weil dieſelben in Folge gifter mebrer® Jene anführt. Wir finden Darin alle Stände ver 
nachträglicher Aufhebung der gerichtlichen Beſchluſſe aus der Zwangs⸗ kreten, von Di Beingeifin und Gräfin bis pe ſchlichten Biirgersfrau, 
erziehung unwiderruflich entlafien worden find. und fo wird denn in dem Werke, deſſen Rezepie (ämmtlich erprobt 
l. Bakante Stellen für Wiilitärauwärter. Im Bezirk des en und durch Namensunterſchrift eine erhübte Gewähr für nal 
V. Armeekorps: Zum 1. Januar 1890 beim Moglítrat von Fraus tifhe Bervoenddarteit bieten, jeglichem Geſchmac und Gelpbeutel Rech. 
ftadt die Stelle eines Kanzleldieners und Gefangenwärters mit 540 md ende Ken Anordnung ift nach der Gleichartigkeit der Speiſen e 
Mark Gehalt, freier Wohnung im Rathhauſe, freier Feuerung und getvonen 03 chte Auffinden einer jeden einzelnen Spelſe w 1 
Beleuchtung. — Zum 1. Juli d. J. beim Poſtamt Jutroſchin die ey am Schluffe enthaltenes ausführliches Regiſter ermöglicht. B 
Stelle eines Landbriefträgers mit 510 Mart Gehalt und 60 Mark 1 Lieferungen A 40 Pf. komplett erſchienene, allen Anforderungen ente 
Wohnungsgeidzuſchuß. — Bum 1. Oktoder d. 3. beim Poftamt Ro» zn ert iſt eine werthvolle Gabe für das Deutide Haus und x 
aren Die Stelle eines Landbriefträgers mit 510 Mart Gehalt Mos | Dürfte auch der erfahrenen Hausfrau ein willkommener Rathgeber ein. 
90 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Ottober d. J. beim Poſt⸗ 3. E 
amt Sprottau die Sielle eines Briefträgers mit 800 Mark Gehalt q 
und 72 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 5 
is 


— 


Nr. 458. 


Geſetz, 


Freitag, 


betreffend die Invaliditäts⸗ und 


Altersverſicherung. 
(Fortſetzung.) 
$ Dit die Verſicherungsanftalt für mehrere Sommunalverbúnde over 
Falle dar nen oder Theile ſolcher errichtet, ſo demißt ſich deren im 
Falle der Na e des Anſtalts vermögens eintretende Haftung 
ue dem Verhältniß der auf Grund der letzten Volkszählung feſtge⸗ 
Baue e a a derjenigen Bezirke, mit welchen fie an Der 
eriherungsanftalt betheiligt find. 
10 Das Vermögen der Verſicherungsanſtalt darf für andere als die in 
ejem Geſetze vorgeſehenen Zwecke nicht verwendet werden. Ihre Ein» 
— 1 e find gefondert zu verrechnen, ihre Beſtände gee 
ahren. 
1 Die Verfiherungsanftalt darf andere als die in dieſem Geſetze ihr 
dertragenen Geſchäfte nicht übernehmen. 


Die durch die erſte Einrichtung der Verſicherungsanſtalt entkebens 
den Koften find von Mel Rommunalverdande oder Dem Bundesſtaate, 
r weichen fle errichtet wird, vorzuſchießen. Für gemeinſame Vers 
ſcherungsanſtalten find die Vorſchüſſe beim Mangel einer Vereinbarung 
nach dem im § 44 Abſatz 2 vorgeſehenen Verhältniß zu leisten. 
d Die geleiſteten Vorſchüſſe find von der Verſicherungsanſtalt aus 
en zunächſt eingehenden Vert inn zu erſtalten. 
orſtand. 


Die Verſicherungsanſtalt ai durch einen Vorſtand verwaltet, for 
weit nicht einzelne agclegenbellen durch Geſetz oder Statut den Skuse 
Gufje oder anderen Organen übertragen find. 

er Vorſtand hat Die Berſicherungsanſtalt gerichtlich und außer⸗ 
un 1 vertreten, Die u ſich auch auf diejeni⸗ 
1 „für 
eine Sie ble ee 5 it, welche nach den Geſetzen 
e er Verſtcherun 
wund durch das Bien ci, HA asanftalt gegenüber dem Vorftande 


8 47. 
Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt hat die Eigenſchaft einer 
öffentlichen Behörde. Seine Geſchäfte werden von nem 1 mebres 
ie Beamten Oe weiteren Kommunalverbandes oder Bundesſtaates, 
De welchen — Verficherungsanſtalt errichtet iſt, wahrgenommen. Dieſe 
> 5 — werden nach Maßgabe der landesgeſetzlichen Vorſchriften von 
— Die Beige diese de 9 von der Landesregierung be⸗ 
i un 

= Wa de e i section hrer Hinterbliebenen find von 
ich das Statut kann beitimmt werden, daß dem Vorſtande neben 

= e pep Beamten noch andere —.—.— angehören ſollen. 
19 cia — önnen nach Beſtimmung des Statuts beſoldet oder undeſoldet 
Lese ofern an die nach Beſtimmung des Statuts deſtellten Mitglieder 
Pi oldungen zu gewähren find, hat der Ausſchuß (8 48) oder nach Bes 
mmung des Statuts der Aufſichtsrath (§ 51) die Anſtellungsbedingungen 


feſtzuſetzen. 
Die Form, in welcher der Vorſtand feine Willenserklärungen funds 


u 
bak Statut Def Verficherungsanfiall zu zeichnen Bat, wird durch 
Ausf 8 uf.’ 


Für jede Verſicherungsanſtalk wi 2 

2 rd ein Aus > 
wet oe je fünf Vertretern der e ae deen Versicherten 
tuts durch vi Babl der Vertreter wird vis zur Genehmigung des Sias 
Die Anzahl Landeszentraldehörde, {pater durch das Statut beſtimmt. 
gleich im, der Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten muß 


eſe Vertreter werd 
Berfiherungzanfialt verband ps 83 der im Bezirk der 


— a, 


8 se Dur en me 
on . 
Autoriſtrte Uebersetzung von Guta Lichtenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 
Mit den Ri (3. Fortſetzung.) 
en 5 ri en Kindern beten,“ wiederholte ſie träumend, wäh⸗ 
u n der Phantaſie noch immer die brennende Liebeser- 
RN Marquife zu hören glaubte. 
rete. tief und ließ ihre Hand matt zur Seite 
„Ich vermag heute Abend mit den Kleinen nicht zu beten,“ 
Mate we Sie ihnen einen Kuß von cba Head 
bale ‘nu opfweh hat und fig deshalb ruhig auf dem Sofa 
it dieſem Beſcheide kam die Bonne i 

1 zu den Kindern zurück. 
or ließen ſich jedoch nicht herab; dle Zürtlichketten in 
eth 1 E zu nehmen, die Mademoifelle aufgetragen waren, und 
ue vielem Reden konnten fie bewogen werden, ein Vater⸗ 

alüclichen d mnatithe Beriufagen. 
Kopfes Bi ebenſo ſchnell ein, als wenn ihre Mama kein 
die Decke We, ſondern ſelbſt gekommen wäre, um ihnen 
N zu legen und ihnen den Gutenachtkuß zu geben. 


Ein paar S 8. 
und phantafitt oar hatte Caroline am Klavier geſeſſen 


nach dem Mittageſſen ging ihr Mann 
fort, Mh maäbem W cine Meile auf prem Se ge 
ib Geb eine 5 7 3 Y kleine Mädchen in das Kinderzimmer 
l a einſam in dem Salon. Caroline fegte ſich 
. auteuil, ſtellte die Lampe dahinter, nahm ein Buch 
»in! 
ſelben Sätze, dieſelben Worte, — diay ac fate 


immer wieder, während ihre eigen 

gen ſie gleichſam umrauſchten. Edi nn Asi gee 
cae eae y Ae Was fle las; fie legte das Buch 
eijeite, fland auf und ging in ihr 

Brief zu ſchreiben. Aber dieſe Se ng eo Re noch 
mehr; alles was fie ſchrieb, wurde gekünſtelt und ſeelenlos, und 
es koſtete ſie eine ſolche Anſtrengung, auch die einfachſten Sätze 
zuſammenzuſtellen, daß fie nach Verlauf einiger Minuten auch 
von id ne abſtehen win 

n unausſprechlicher Widerwillen an all 
15 Unbehagens bei jeder Beſchäftigung und a bon 
te ate zu thun, überkam fie. Sie eilte in den Salon, 
— 0 ie Lampe in ein daranſtoßendes Gemach und ſetzte ſich 
ſolten . de posi fie es Al entliehen hier 
| re unruhige Sehniu an 
wenigſtens für Stunden davon 1 e 


Darauf ſchlummerten ſie 


Betriebs- (Fabrik.), Bau, und 


——ũ——g—— —-— —ʒq. —— 


nehmer Wen 

oo angehörenden 
ertreter der Arbeitgeber, die den Verſicherten nah Saad pa Mitglieder 

des Vorſtandes nur an der Wahl ay e 


Die Wahl der Vertreter erfolgt nach näherer Beſtimmung einer 
Wahlordnung, welche von der Landeszentraldehörde oder der von dieſer 
deſtimmten Behörde zu erlaſſen iſt, unter Leitung eines Beauftragten 
dieſer Behörde. 

Für jeden Vertreter ſind ein erſter und zweiter Erſatzmann zu 
wählen, welche denſelden in Behinderungsfällen zu erſetzen und im 
ate des Ausſcheidens für den Reſt der Wahlperiode in der Reiben 
olge 1 Wahl einzutreten haben. 

Die Wahl erfolgt auf fünf Jahre. Die Ausſcheidenden können 
wiedergewählt werden. 

Streitigkeiten über die Wahlen werden von derjenigen Behörde 
entſchieden, welche die Wabloronung etlafien hat. 


Máblbar zu Vertretern find nur deutſche, männliche, großjährige, 
im Bezirk der Verſicherungzanſtalt wohnende Pecſonen, welche ſich un 
Befige der bürgerlichen remate befinden und nicht durch richterliche 
Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt find. 

Wähl dar zu Vertretern der Arbeitgeber find nur die Arbeitgeber 
der nach Maßgabe dieſes Geſetzes verſicherten Perſonen und die be⸗ 
vollmächtigten Leiter ihrer Betriebe, zu Vertretern der Verſicherten die 
auf Grund dieſes Geſetzes verſicherten Perſonen. 

Weitere Organe. 


Durch das Statut kann die Bildung eines Auffichtsraths an: 
geordnet werden. Ein Aufſichtsrath muß gebildet werden, wenn nach 
dem Statut dem Vorſtande Vertreter der Arbeitgeber zund Verſicherten 
nicht angehören. Der Auffittsrath hat die Geſchäftsführung des 
Vorſtandes zu überwachen und die ihm durch das Statut außerdem 
übertragenen Obliegenheiten zu erfüllen. 

Wird ein Auffichtörath gebildet, fo müſſen die Mitglieder des⸗ 
ſelden den Anforderungen des § 50 genügen. Die Anzahl der Ver⸗ 
treter der Arbeitgeber und der Verſicherten muß gleich fein. Der Auf. 
ſichtsrath iſt befugt, die Berufung des Ausſchuſſes zu verlangen, ſobald 
ihm dies im Intereſſe der Verſicherungsanſtalt erforderlich erſcheint. 

Als örtliche Organe der Verſicherungsanſtalt werden Vertrauens⸗ 
männer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber und der Verſicherten beſtellt. 
Vie Mitglieder des Aufſichtsraths und die Vertrauensmänner dürfen 
nicht Mitglieder des Vorſtandes 15 


2. 

Diejenigen Verſicherten (88 1, 2, 8, 117), welche als Arbeitgeber 
verſicherungspflichtige Perſonen nicht blog vorübergehend beſchäftigen, 
werden binſichtlich der Bildung des Ausſchuſſes, des Aufſichtsralgs und 
des Schiedsgerichts ſowie hinſichtlich der Beſtellung als Vertrauens⸗ 
männer der Klaſſe der Arbeitgeber zugerechnet. 


re tales 
Bei Abſtimmungen des Ausſchuſſes und des Aufſichtsraths giebt 


im Falle der Stimmengleichheit die Stimme des Borfigenden den 
Ausſchlag. 


Stunde nach der andern anzeigte. Sie vergaß die Zeit, die 


| fie vorher mit jeder Minute gepeinigt hatte, fie lauſchte, über⸗ 


reizt und erregt, auf ihre eigenen Gedanken, welche ſie nicht 
mehr marterten, weil fie gleichſam aus ihrer Seele losgelöst 
in Tönen Leben erhalten hatten und fie wie ein geheimnißvolles, 
wortloſes Liebesbekenntniß berauſchten. 

Aber endlich ermüdete fie auch hieran. Dieſes Spiel der 
Phantaſie machte fie plötzlich überſatt, ihre Gluth erloſch wie 


die rothen Schatten eines Feuers im Ofen, die ſoeben noch 


auf der Wand getanzt, — und wie eine Reaktion gegen 
die Ueberreizung dieſer Stunde überkam ſie von Neuem das 
Gefühl der Ermüdung und des Unbefriedigtſeins. Sie erhob 
ſich haſtig; Eiſeskälte durchfuhr fie, es dünkte fie plötzlich dunkel 
und kalt in dem großen, düſtern Zimmer. 

Faſt laufend eilte fie davon, in das Kinderzimmer, wo 
Jagegerd ſoeben zur Ruhe gebracht wurde. Sie ſchickte das 
Kindermädchen hinaus und begann ſelbſt die Kleine zu waſchen. 
Die leidenſchaftliche Mutterliebe, die fie für ihre beiden Kinder, 
Ingegerd und Gerdt, empfand, füllte augenblicklich die Leere 
in ihrer Seele aus. Was brauchte fie mehr als dicie, Hatte 
fie nicht genug, die beiden Weſen zu Lieben, ok ihr einſt dez 
böchſte Glück des Lebens geſchenkt und ihr deſſen ſchönſtes 
Myſterium offenbart hatten? Sie fühlte plötzlich eine faſt aus⸗ 
gelaſſene Freude; ſie ſpielte mit der Kleinen, ſie lachte und 
liebtofte fie und überſchüttete fie mit der zärtlichſten Namen. 
„Mein Liebling.... mein ſüßer Liebling... Mamas 
kleiner Sonnenſtrahl ... Ingegerd . . herzige Jane ...“ 
flafterte fie, ihre Worte unaufhörlich durch leidenſchaftliche Küſſe 
unterbrechend. E 

Als Ingegerd entkleidet und ins Wett gelegt war, ſetzte 
ſich Caroline auf den Rand des Bettes fab rte zu, wie die 
Kleine betete, einen kleinen Pſalm, den fie ut wieberholte, 
während fie mit unverhülltem Jatereſſe den S en des Kinder» 
mädchens betrachtete, der ſich an der Thür ab. nete. 

„Mama hat eine ſchöne Stirn. . . und ſch. e Augen 
und eine ſchöne Naſe ... und einen ſchönen Hund. .. und 
ein ſchönes Kinn ... und einen ſchönen Hals . .! „plauderte 
Ingegerd, indem ſie mit dem einen Arm die Mutter zu ſich 
hinabzog. „Nicht wahr?“ . 

„Das weiß ich nicht“, antwortete Caroline Lddend. 

„Ja, das iſt wahr! Dame if fig, nick“ ahr?“ 

„Ach nein, das bin ich nicht!“ ſeuf“ wine, 

„Jawohl, Mama if füß!“ ſchrie J. eed außer ih vor 
Eifer. „It Mama nicht ſüß? Sag'?“ 

Ingegerd betrachtete die Mutter mit herausforderndem 
licke. 
„nn, dann muß ich es wohl fein“, antwortete Caroline. 


den Bundesrath Haft. 


Und fi: fpielte, während die Uhr im Speifesimmer eine 


; gen Gewanken erfüllt, für 


Statut. 
Für jede e 


von dem Ausſchuſſe deſchloſſen wird. Daffelbe 


iſt ein Statut zu errichten, welches 


muß Beſtimmung 


treffen: 
1. über die Zahl der e die Obliegenheiten und Befug⸗ 


die Art ſeiner 

heiten und Befu 
3. über die 

Abſatz 3) ſowie über ihre Obliegenheiten und 
4. über die Form, in welcher der 


n 


Vertretung nach außen erfolgen fol; 
5. über die Vertretung der 
Vorſtande (§ 46 Abſa 


Vorſtand ſeine 
en kundzugeden und für die Verſicherungsanſtalt zu n 
fit den Fall. daß dem Vorſtande neben dem im § 47 Adſa 

neten Beamten noch andere Perſonen angebören ſollen 
über die Art, in welcher die Beſchlußfaſſung des Vorſtandes und 


gniſſe; 
Art der Beſtellung der Vertrauensmänner (8 51 


Befugniffe; 

— en gane 
at, fort 
1 bezeich⸗ 


eine 


l; 
Verficherungsanſtalt gegenüber dem 


fas 8); 
6. über die Zahl der Schiedsqerichtsbetfiger ; 
7. über die Höhe der nach SS 47 Abſatz 2 und 58 zu gewährenden 


Vergütungen; 


8. über die Aufſtellung und Abnahme der Jahresrechnung, ſoweit 


. nicht von der Landes⸗Zentralbehörde 
wer = 


zu erfolgen babe 


en 
9. liber die Veröffentlihung der Rechnungsabſchlüſſe; 
10. üder die öffentlichen Blätter, durch welche 


Beſtimmungen getroffen 


Bekanntmachungen 


e 
11. über die Borausfegungen einer Abänderung des Statuts. 


Dem Ausſchuſſe müſſen vorbehalten werden: 


1. die Wahl der Beifiger der Schiedsgerichte; 


2. die Prüfung der Jahresrechnung und 
innerungen dieſelb 

3. die 
verbänden (§ 65); 

4. die Abänderung des Statuts; 


5. falls ein Aufſichtsrath nicht gebildet 


wachung der Geſchäftsführung des Vorſtandes. 


die 


worden iſt, die Ueber⸗ 


dem Aus 


§ 56. 
Das Statut bedarf zu feiner Giltigleit der Genehmigung one 


Reichsverſicherungsamts. Dem letzteren find die 
: y Protokollen durch den 


über das Statut gefaßten Beſchlüſſe mit den 
Vorſtand dinnen einer Woche einzureichen. 
Gegen die Entſcheidung des 


Wochen, vom 
an den Bundesrath ftatt. 


Reichsverſicherungsamts, 
die Genehmigung verſagt wird, findet dinnen einer 
Tage der Zuſtellung an den Vorſtand ab, 


von 


durch welche 
ft von vier 
die Beſchwerde 


Wird innerhalb dieſer Friſt Beſchwerde nicht eingelegt, oder wird 


die Verſagung der 3 
recht erhalten, ſo hat das 


Wochen eine abermalige Beſchlußfaſſung anzuordnen. 
die Genehmigung 
Ausſchuſſes Über das Statut nicht 
ſtande, ſo wird ein ſolches vom Reichsverſicherungsamt erlaſſen. 


anderweit beſchloſſenen Statut 
oder kommt ein Beſchluß des 


letzterem Falle hat das Reichsverſtcherungsam 
rungsanſtalt die zur Ausführung des Statut 


nungen zu treffen. 
Abänderungen des Statuts bedürfen der 


„Siehſt Du, * 
triumphirend. „O, wenn 
wie ich will!“ 

„Das darfſt Du, mein Liebling!“ 


endgiltig verſagt, 


t auf Koſten der Verſiche⸗ 
8 erforderlichen Anord⸗ 


(§ 47 Adſatz 2), 


Aufſtellung von Gr. 
gn efelbe; | A 
robé über die Bildung von Rückverſicherungs⸗ 


des Status vom Bundesrath auf: 
eichsverſicherungsamt innerhalb vier 
ird auch dem 


St 


Genehmigung des Reihd« 
Verſicherungsamts. Gegen die Verſagung der Genehmigung findet 
dinnen vier Wochen, vom Tage der Zuſtellung ad, die Beſchwerde an 


Rama, daß Mama füß iſt!“ rief Ingegerd 
ich doch Mama ſo feſt drücken dürfte, 


Und die kleine Ingegerd ſchlang beide Arme um den Hals 


der Mutter und drückte ſo feſt, daß ſie vor Anſtrengung keuchte 
blieb Caroline eine 


und die Augen vor Entzücken glänzten. 


Nachdem Ingegerd eingeſchlafen war, 


lange Weile an ihrem Bette ſitzen, 
Gedanken verſunken. Die friedvolle S 
die Schweigſamkeit, 
Kind, alles wirkte beruhigend auf die 
ſie den ganzen Tag gequält hatte. 
qualvoll lieblichen Bildern verſchwand 
und Erinnerungen aus der 
— glückliche Erinnerungen, 
ihr Herz nur mit ſchmerzlicher Sehnſuch 
Erinnerungen, die 
Sie erinnerte ſich ihrer Brautzeit, 
fühl der Seligkeit und des Stolzes zu 
überwiegend des Stolzes, 
danken, daß ſie den gefeierten 
her für jede weibliche Srhjortgett blind 


in Erinnerungen und 
timmung im Zimmer, 


der matte Schein der Lampe, das ſchlafende 
verzehrende Unruhe, die 
Die Gegenwart mit ihren 
gleichſam in der Ferne, 
Vergangenheit ſtiegen vor ihr auf, 
die ſie nicht berauſchten, 


ſondern 


t erfüllten, — Sittere 


ſchwere, wehmüthige Gedanken auflagten 


fie rief ſich das Gee 
rück, — nbelieedajt doch 


— das fie ertiilirpatte bet dem Gee 
Meann der Wiſſenſchaft, A 
geweſen war, gewonnen 


daß er um ihret⸗ 


atte, daß fie ſeinen. Sinn gebeugt hatte, fo, | 
seine Wucher, feine Forſchungen, feinen CGórgelg vergaß! 
wien eine ue feine Pc ücklich, von dem eingte | 


Während Lieſer Zeit war fie wirklich gl 
ign zu leben, 
und feine Arbeit zu erleichtern. 
für würde fle von ihm geliebt werben, 

Welch reiches und ſchönes Leben! 

40 y 1 8 fie in 
e. Von Neuem 

Wirklichkeit, den Schmerz und die Enttä 

mals fo häufig ausgelegt geweſen war. 


ſeine Größe zu bewun⸗ 
Und zur Vergeltung da⸗ 
feine Triumphe theilen! 


der Erinnerung das erſte Jahre ihrer 
fühlte ſie jetzt, ebenſo heftig wie in der 


uſchung, denen fie da⸗ 
Von Neuem glaubte 


ſie gegen jene unſichtbare Scheidemauer zu ſtoßen, die fih alle 
mählich zwiſchen ihr und Gerhard erhob, gegen die ſie vergebens 
kämpfte, weil nur ſie die Mauer ſah und fühlte, weil ſie für 


andere unſichtbar war, 


ten. Er vernachläſſigte fie nicht, wenigſtens nicht fo, da 


vielleicht am meiften für ihn, ihren Gale 


B fie 


darüber hätte klagen können, er fagte ihr niemals ein hartes 


oder unfreundliches Wort, 


alle ihre Wünſche, — aber er war ein anderer, als ſie 
In ſeinem Arbeitszimmer, unter ſeinen Büchern 


geträumt hatte. 


ihn ſich 


der bis⸗ 


er war zärtlich gegen ſie und erfüllte h 


und Papierhaufen, zwiſchen feinen Steinſammlungen und ardido: 


logiſchen Funden ließ er ſeine höchſten Intereſſen, 
Gattin kam, wenn er an ihrer 
überſchüttete, die um 
für feine Liebe „Zeit 


Ich, und wenn er zu ſeiner 
Seite ſaß und ſie mit ſeiner Zärtlichkeit 
ſo wärmer wurde, als er in dem Warten, 


ſein wirkliches 


ae ee ee 5 ARI 
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Nach Fefiſtellung des Statuts find durch den Vorſt and im Reichs⸗ 
Anzeiger“ und in dem für die Veröffentlichungen der Landes⸗Zentral⸗ 
dehörde deſtimmten Blatte der Name, Sitz und Bezirk der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt, ſowie der Name des Vorfigenden des Vorſtandes dekannt 


zu machen. Veränderungen find in gleicher Weiſe zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. : 


8 57. 

Den Vorſitz im Ausſchuſſe führt dis zur Genehmigung des Statuts 
der eg Tr des Vorſtandes der Verfiherungsanftalt. Derſelde bes 
ruft Die Mitglieder des Ausſchuſſes. Für diejenigen Mitglieder, welche 
am Erſcheinen behindert find und dies dem Borfigenden des Vorſtan⸗ 
des rechtzeitig mittheilen, ſind die Erſatzmänner zu laden. 

Die Mitglieder des über das Statut berathenden Ausſchuſſes ers 
balten für ihre Tbeilnahme an dieſen Berathungen Vergütungen, welche 
von der Landes⸗Zentraldehörde zu beſtimmen find. 

5 


Die unbeſoldeten Mitglieder des Vorſtandes, die Mitglieder des 
Ausſchuſſes und des Auffichtsraths, die Vertrauensmänner und die 
Schiedsgerichtsbeiſitzer verwalten ihr Amt als Ehrenamt und erhalten 
nach den durch das Statut zu deſtimmenden Sätzen nur Erſatz für 


un. Gueſen, 4. Juli. 0 
fino die Klagen über die ſchlechte Beſchaffenheit unferes 
die ſich in der heizen Jahreszeit natürlich deſonders demerlbar macht. 
Wie wir hören, ift auf Grund einer von einem Sachverſtändigen aus⸗ 
geführten Analyſe eine Beſchwerde bei der Königl. Regierung in 

romberg eingereicht worden. Es iſt dringend zu wünſchen, daß 
alamität endlich abgeholfen wird. 


[Zur . — — 
eitungswaſſers, 


dieſer ernſten 
5 Mogilno, 3. Juli. [Vom Tage.] Landrath v. Oertzen iſt 
von hier nach wenn verfegt worden. — Der Kreisſekretär Ram⸗ 
nig ift auf 4 Wochen beurlaubt worden und wird von dem Zivil⸗ 
Supernumerar Zitzlaff von der ig Regierung zu Bromberg 
vertreten. — Vorige Woche entſtand bei dem Wirth Gegiel Feuer; feine 
Gebäude find niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
unbekannt. — Am Montag hielt Kreisſchulinſpektor Storz eine Lehrer⸗ 
verſammlung ab, welche von 16 Lehrern beſucht war. — Für die Ge⸗ 
meinde Galezynek iſt der Wirth Ziebart zum Schulzen und der Wirth 
Henke zum Dorfálteften gewählt worden. Der Büdner Franz Wal⸗ 
cjal aus Woycin und der Schmied Max Fröhlich aus Szczepanowo 
find zu Vorſtandsmitgliedern der katholiſchen Schule in „ 
ewählt worden. — Mit Anfang nächſter Woche deginnt im vollen 
aße im biefigen Kreiſe die Roggenernte. 
we Erin, 3. Juli. [Erſchlag en.] Geſtern 2 die bei 
dem Chauſſeebau in der Nähe von . bei Samotſchin be» 
ſchäftigten Arbeiter in Streit; bierbei wurde der Arbeiter Anton 
Kofarski erſchlagen. Eine Gerichts⸗Kommiſſton aus Exin hat an Ort 
und Stelle den Thatbeſtand feſtgeſtellt und die Thäter feſtnehmen und 
in das hieſige Gerichtsgefängniß abführen laſſen. 
= Aus dem Kreiſe Birnbaum, 3. Juli. [Verpflegungs⸗ 
ation Zirke. Ernteferien. Schul zen- Konferenz.] Vom 1. 
uli cr. ab beftebt in Birke, Kirchſtraße Nr. 13%, im Stadthauſe eine 
Natural ⸗Verpflegungsſtation. — Der Königliche Kreisſchulinſpektor 
Battig in Birndaum macht bekannt, daß wegen der deſonderen Witte 
rungsverhältniſſe die ag Ernteferien bereits am 7. d. M. bes 
innen und mit dem 28. d. M. ſchließen. — Am Montag, 8. Juli c., 
Andet im Diſtriktsamt zu Orzeſchkowo eine Sckulzen⸗Konferenz ſtatt, 
y der die ſämmtlichen Ortsſchulzen des Poligetoiftritts mit ihren 
chulzenſtäben zu erſcheinen haben. 
v. Tirſchtiegel, 2. Auli. [Verſchiedenes ] Am Sonnabend 


zu bekommen, gewiſſermaßen ſeine Gefühle geſammelt hatte, war 
er nur der Mann, der bei einem entzückenden Weibe Befriedi⸗ 
gung der Liebe und der Sehnſucht ſuchte, die ihre Schönheit 
erweckt hatte. 

Und ſie hatte ſich ihre Ehe ſo anders gedacht! Sie hatte 
in ihrer Schwärmerei für den gefeierten Gelehrten davon ge⸗ 
träumt, nicht nur ſeine Gattin, ſondern auch ſeine Freundin, 
ſeine Gefährtin, ſeine Hilfe zu werden. Sie wurde förmlich 
eiferſüchtig auf ſeine Arbeit, jeine gelehrte Wirkſamkeit, von der 
er ſie mit unbeweglichſter Konſequenz ganz und gar ausſchloß. 
Im Anfang fragte fie ihn oft über feine Arbeiten, wollte wiſſen, 
woran er fetzt ſchrieb, wann fein Werk fertig werden würde, 
aber da er ſtets zerſtreut und ausweichend antwortete, hörte ſie 
bald mit Fragen auf, die ihn zu beläſtigen ſchienen. Denn Ger⸗ 
Hard Ekeſtams Auffaſſung von der Frau glich derjenigen, wie 

e vor einigen Jahrhunderten allgemein giltig war. Er haßte 
die moderne Frauenemanzipation, weil er der Meinung war, 
daß die Eigenart der Frau ſie hindere, die Wirkſamkeit des 
Mannes zu theilen oder auch nur zu verſtehen. Caroline ſollte 
fein Weid fein, feinen Kindern eine Mutter — die Poeſie feis 
nes Daleins — aber nichts anderes. Wenn er auch in Wore 
aw dieſe Anſichten nicht ausgeſprochen hatte, jo ahnte Caroline 
fie doch mit drm. Anſtinkt einer intelligenten, feinfühlenden Frau. 


Au 


Ihr Seelengufiand war in den erſten Jahren ihrer Che Sis | 


weilen tief niedergeſchlagen, um mehr, als der Stolz ihr ver» 
bot, über die Enttäuschungen, die fie erlitten hatte, mit Jemandem 
zu ſprechen. Gerhard Szenen, Vorwürfe machen, hätte zu 
nichts geführt, das wußte fie; er hätte fie nit verſtanden, 
hätte fie wie eine Wahnſinnige angeſtarrt, wenn fir ihm bie 
heimlichen Qualen, die 


atte. 

’ Als aber Caroline nach zweijähriger Ehe Mutter wurde, 
veränderte ſich ihr Seelenzuſtand zum großen Theile. All ihre 
unbeftiedigte Zärtlichkeit übertrug fie auf das Kind, und von 
dieſer Zärtlichkeit fiel auch ein Widerſchein auf Gerhard; er 
war ja der Vater ihres Kindes, durch ihn hatte fie ein Glück 
gewonnen, das die Leere, die fie bisher in ihrem ehelichen Les 
den empfunden hatte, vollſtändig ausfüllte. Sie wurde Mutter 
und nichts anderes; ſie folgte dem gewöhnlichen Strom, durch 
den ſchon ſo manche weibliche Sehnſucht abgeleitet wurde: der 
Mutterliebe. Sie trauerte nicht mehr darüber, daß Gerhard 
ſich immer mehr von ihr zu feiner Arbeit zurückzog, daß es 
Tage gab, da ſie ihn keinen Augenblick beſaß, da er unabläſſig 
an feinem Schreibtiſche fab. Sie fab ein, daß dieſe Verhält⸗ 
niſſe nicht mehr geändert werden konnten; fie verſuchte dennoch, 
liebevoll zu ihm zu fein, und allmählich gewöhnte fie ſich daran, 
in ihm nur den Gegenſtand für das ſtammelnde „Papa“ zu 
ehen, das ſie ihren Liebling zu ſprechen lehrte. 


ſchewo, bet wel 
Und als ſie zum zweiten Male Mutter wurde, als die kleine N der ans Licht gezogen zu werden. Sie hatte andere Interefjen, 


fie in ihrer Bruſt verbarg, anviortraut 


— 


hielten die drei hieſigen Konfeſſtonsſchulen ihr diesjähriges Kinder⸗ 
feſt wieder gs auf einer etwa 3 Kilometer von bier entfernten 
ſchattigen Wieſe in der Nähe der Hammeritzler Waſſermühle ab. Um 
2 Uhr Nachmittags erfolgte unter Borantritt der hieſigen Muftllapelle 
der Ausmarih nach dem Feſtplatze. Hier wurden die Kinder get 
mit Kaffee und Kuchen dewirthet. Darauf folgten Wettlaufen, Schei⸗ 
denſchießen, Turnſpiele u. |. w., ſowie Verlooſungen von allerlei 
Schulartikeln. Die üblihe Anſprache, welche mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß, bielt diesmal Lehrer Wolff. Kurz vor 
9 Uhr Abends erfolgte der Aufbruch von dem Feſtplatze und eine 
Stunde ſpäter der Einmarſch in die Stadt. Die evangeliſche und die 
katboliſche Schule hatten zu dieſem Feſte je eine neue Fahne aus der 
Gründerger Fahnenfabrik erhalten. — Am letzten Sonntag feierte der 
biefige Lan dwehrverein im Geſcheſchen Garten fein diesjähriges 
Sommerfeſt. Um 3 Uhr Nachmittags fand unter Vorantritt der 
Wendſchen Kapelle aus Schwerin a. W. ein Umzug durch die Straßen 
der Stadt ſtatt. Von 4 dis 8 Uhr wurde ein zahlreich beſuchtes Gar⸗ 
tenkonzert gegeben. Nach Schluß deſſelden bielt Herr Bürgermeifter 
Nixdorff die Feſtrede und brachte das Hoch auf dem Kaiſer aus. Es 
erfolgte die Einbringung der Fahne und dann begann im Geſcheſchen 
Saale der genial welcher erſt früh um 3 Uhr in fröhlichſter Stim⸗ 
mung verlaſſen wurde. — In voriger Woche fand die Biebung Der 
Lotterie ftatt, welche ¿um Beſten des hier zu errichtenden Ratfers 
denkmals veranſtaltet worden war. Fortuna erwies ſich mitunter 
ſehr launenhaft. Den Befigern von 12 und mehr Loofen fiel in den 
meiſten Fällen gar kein Gewinn zu, während die Inhaber von 1 und 
2 Looſen die beiten Gewinne einheimſten. Der Hauptgewinn, eine 
Singerſche Nähmaſchine, ijt nach Berlin gefallen, woher fie als Gee 
ſchenk gegeben worden war. 

X. üſch, 2. Juli. [Verſchiedenes.] Am 29. Juni fand die 
Einführung der neu gewählten Mitglieder des evangeliſchen Schulvor⸗ 
ſtandes durch den Lokalſchulinſpektor Paſtor Seeger ſtatt. Die Mite 
glieder des katholiſchen und jüdiſchen Schulvorſtandes wurden durch 
den Kreisſchulinſpektor Pensky⸗Schneidemühl eingeführt. — Dem Lehrer 
ginn. bierfelbſt iſt zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit in Bad 

ms von der königlichen Regierung zu Bromberg ein ſechs wöchentlicher 
Urlaub ertheilt worden, welchen derſelde geſtern angetreten hat. Seine 
Vertretung übernimmt Lehrer Poſch. — Geſtern verließ der ſeit Oktober 
1877 hier ftattonirte Gendarm Schaeler unſeren Ort und tritt in den 
Eiſendahndienſt. Sein Nachfolger tt der Gendarm Eick aus Kolmar 
i. P. — An dem 3. Verbandafefte der Krieger⸗ und Landwehrvereine 
des Netze⸗Diſtrikts, welches in Schneidemühl am 30. Juni und 1. Juli 
ſtattfand, nahmen 93 Mitglieder des hieſigen Kriegervereins Theil. — 
Geſtern fingen die biefigen Fiſcher in der Küddow zwiſchen Uſch und 
Biſchker⸗Mühle einen Stör, welcher eine Länge von 2,30 Meter und 
ein Gewicht von ca. 11 Zentner hatte. — Am 9. d. M. findet in Ni⸗ 
kelskowo unter dem eur des Kreisſchulinſpektors Pensky⸗Schneide⸗ 
mühl eine amtliche Bezirks⸗Lehrer⸗Konferenz ſtatt. — Nach der dies⸗ 
jährigen Repartition der Kirchen: und 5 der Parochie Uſch 
haben die evangeliſchen Gemeindemitglieder der Muttergemeinde Wid 
1,10 M., die der Muttergemeinde Kahlſtädt und Uſch⸗Hauland je 0,80 
Mark pro 3 M. Klaſſen⸗ dle Einkommenſteuer zu zahlen. 
ch. Miloslaw, 3. Juli. [ Jahrmarkt. Fett] Der geſtrige 
Jahrmarkt nahm trotz des Aden n Wetters einen wenig günſtigen 
Verlauf. Die Zufuhr an Pferden, Rindvieh und Schweinen war vers 
bältnigmäßig ſtark. — In voriger Woche feierte die evangeliſche 
und einige Tage ſpäter die jüdiſche Schule ihr Kinderfeſt. 

Kletzko, 3. Juli. Jahrmarkt.] Trotz des ſchönen Wet⸗ 
ters war der geſtern ſtattgehabte Jahrmarkt nur ſchwach bejudt. Der 
Auftrieb ſowohl in Pferden als auch in Rindvieh war mäßig. Auf 
dem Rindviehmarkte entwickelte ich das Geſchäft beffer, als auf dem 
Pferdemarkte. Das Geſchäft auf dem Krämermarlt war recht unbe⸗ 


deutend. 
[Schützenfeſt in Roſtarſchewo. 


Betis w el 2 ; a isſchießen der Schützengilde zu Roſtar⸗ 
en der 
eſitwechſe as Jobannisidie der Lopfermeifter Eduard 


em Durch den beften Schu 


Ingegerd zur Welt kam, nahmen dieſe Gefühle für die Kinder 
einen noch leidenſchaftlicheren, alles andere ausſchließenden Cha⸗ 
roter an. Sie liebte ihre beiden Kinder gleich viel, aber das 
kleine Mädchen war dennoch ihr Augapfel. In Ingegerds 
erſten Lebensjahren beichäftigte fie fic faft ausſchließlich mit 
ihr; ſie pflegte und kleidete ſie, ſpielte mit ihr, und als In⸗ 
gegerd älter wurde, gingen ſie jeden Tag zuſammen ſpazieren. 
Sie glaubte ſich, ihre Jugendträume, ihre Forderungen an ihr 
eigenes, perſönliches Glück aufgegeben zu haben, um ſich aus⸗ 
ſchließlich ihren Kindern und der Sorge für deren Zukunft zu 
widmen. Und wenn ſie und Gerhard manchmal ein vertrau⸗ 
licheres Geſpräch führten, war das Thema ſtets die Kinder und 
ihre Erziehung. a 

Aber in der Tiefe ihrer Seele ruhte eine unterdrückte Bit. 
terkeit darüber, daß ſie ſo zeitig jenes Liebesglück entbehren 
mußte, das ihr als das Schönſte und Beſte im Leben vorſchwebte, 
daß ſie, noch voll heißer, jugendlicher Sehnſucht, die Freude der 
Jugend nunmehr nur durch ihre Kinder fühlen follte. Und 
dieſe, ihr ſelbſt unbewußte Bitterkeit verlieh ihr bisweilen eine 
krankhafte Schwermuth, die mit ihrem natürlich feurigen Dems 
perament nicht uͤbereinſtimmte. 

Um dieſe Zeit — Gerdt war damals acht, Ingegerd vier 
Jahre alt — trat plötzlich eine Reaktion in Carolinens Gemüths⸗ 
zuſtand ein. Sie machte nämlich die Bekanntſchaft Adele von 
Lindens und ihres Kreiſes; und dieſe frohe Geſellſchaft, deren 
einzige Lebensregel war „leben und leben laſſen,“ ſteckte ſie in 
kurzer Zeit an und zog fie in den Wirbel ihrer Vergnügungen. 
Sie ergriff dieſe Lebensfreude, welche jene Menſchen um ſich 
verbreiteten, mit dem Eifer, mit dem ein lebhaftes Gemüth, das 
in Folge von Umſtänden eine Zeit lang gedämpft war, aufs 


neue ſich frei macht und gewiſſermaßen für die Entbehrungen 


entflohener Jahre Erfag ſucht. 

Sie überließ PÓ nun einem geräuſchvollen Geſellſchafts⸗ 
leben, ohne fi jalb der geringſten Verſäumniß gegen ihre 
Kinder und a Erziehung ſchuldig zu machen. Denn fie 
wußte es, da or Gewiſſen in der Stunde, wo fie das thun 
würde, fie ſo ¢ aus dem Zauberkreis reißen würde, in den ſie 
mehr und mest gezogen wurde. Nur durch eine ſelbſt mitten 
im Gerluju der Welt ftändige Kontrolle über fi ſelbſt, daß 
keine Pflicht gegen die Kinder verſäumt wurde, konnte ſie ſich, 


ohne das Be wußtſein der Schuld, dieſem Leben der Vergnügun⸗ 


gen überlaſſe 1. 

Aber di inder waren fetzt nicht mehr wie früher ihr 
einziges Inte. die Sorge für fie, die Träume von ihrer 
Zukunft gehörten mehr zu jenen innerſten Gedanken, die 
trotz äußerer Ginbruie unerſchütterlich auf dem Grunde unferer 
Seele liegen, um in einſamen Stunden immer und immer wie⸗ 


zen die Würde des Schützenkönigs und der Schuhmachermeiſter G. 
runſel die des Nedenkönigs erwarb, wurde geſtern durch das dort 
ortsübliche Hahnſchlagen beendet. Hahnkö wurde der Fleiſcher⸗ 
meiſter Otto Jänſch, welcher am Schluſſe des its von der Gilde, 
welcher zwei Reiter voranritten, nach Hauſe geleitet wurde. 

zwiſchen Rackwitz und Roſtarſchewo wid dem Herrn Karl Piſtor 
pebörige Tloki⸗Vorwerk, welches circa 285 Morgen Flächeninhalt bat, 
ft von dem Kaufmann Herrn Krauſe aus Wollſtein für den Preis von 
35 000 Mark erworben worden. K. beabſichtigt daſelbſt eine große 
Dampfziegelei zu errichten. 

Schroda, 2. Juli. [ Einquartierung. Stadtve rordne⸗ 
ten⸗Vorſteherwahl. Männergeſanave rein.] Die erſte Abthei⸗ 
lung des Poſenſchen FeldartiMerie » Regiments Nr. 20, welche vom 8. 
. M. ibren Marſch zur Theilnahme an den Schießübungen in Fal⸗ 
tenberg in Schleſten deginnt, wird bei dem Durchmarſch durch den 
biefigen Kreis am 8. und 9. in den an der Chauſſee Poſen⸗Jarotſchin 
delegenen Orten des Kreiſes einquartiert werden. Schroda ſelbſt bleibt 
von der Einquartierung verſchont. — An Stelle des verftorbenen 
Stadtverordneten ⸗Vorſtehers, Rechtsanwalts Dr. Weclewstt, iſt der 
Stadtoerordnete, Gutsoefiger Bogulinski zum Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten gewählt und deſtätigt worden. Herr B. ift bereits ſeit 
vielen Jah en Stadtverordneter. — Bei der am Sonnabend ftattges 
babten Generalverſammlung des Männergeſangvereins gelangten die 
von dem Poſener Allgemeinen Geſangverein vorgeſchlagenen Aendes 
rungen der Bundes ſatzungen zur Beſprechung. Beſchlüſſe wurden hier⸗ 
über nicht gefaßt. 

z. Pleſchen, 2. Juli. [Bezirkskonferenz. Kreislehrerver 
ein. Feuer.] Geſtern wurde in der Aula der deutſchen Bürgerfchule 
die dritte diesjährige Bezirkskonferenz unter Leitung des Rektors Blo⸗ 
del abgehalten. An derſelden nahmen 17 Lebrer Theil. Die Probe⸗ 
lektion hielt Lehrer Teske⸗Bieganin über das Thema: „Die Waſſer⸗ 
ſtraßen der Provinz Poſen“. Darauf verlas der wifjenichaftliche Lehrer 
Sarnecki ein Referat über: „Die Bedeutung und Entſtehung der geo⸗ 
graphiſchen Namen“. — An demſelben Tage bielt der hieſige Kreis⸗ 
lehrerverein in der Fliegertſchen Konditorei eine Sitzung ad. Die 
Tagesordnung war eine ſehr reichhaltige, wir erwähnen hier nur den 
Vo trag des wiſſenſchaftlichen Lehrers Hammerſchmidt „Erfahrungen 
aus dem Unterricht in der Naturbeſchreibung“. — Am Nachmittage des 
1. Juli erſcholl plötz ich Feuerlärm. Das Feuer war in der Kratoch⸗ 
willſchen Damp mühle dadurch ausgebrochen, daß Holzſpäne ſich ents 
pas hatten, Glücklicherweiſe gelang es den ſchnell binzukommenden 

ettungsmannſchaften, des Feuers ſofort Herr zu werden. 

g. Jutroſchin, 3. Juli [Ki nderfeſt. Aufgelöſte Ver 
ſamm lung. Otternbiß.] Begünſtigt vom ſchönſten Wetter feierte 
die evangeliſche Schule geſtern im Walde dei Szymonkt, den Fürſt 
v. Czartoryski freundlichht zur Verfügung geftellt hakte, ihr diesjähriges 
Kinderfeſt, welches ſich wiederum zu einem echten Volksfeſte geſtaltete 
und Jung und Alt durch Tanz, Geſang und Spiel deluſtigte. Eine 
veranſtaltete Lotterie brachte jedem Kinde einen hübſchen Gewinn ein. 
Der Rückzug erfolgte mit bunten Lampions. — Am vorigen Sonntag 
Nachmittas fand im nahen Sielec eine vom Ritterqutsbefiger Prinz 
Zdislaw Czartoryski als Bicevatron angeregte Generalverſamm⸗ 
lung der polniſchen Bauernvereine des friiberen Kreiſes 
Kröb en ftatt, welche jedoch von dem dieſelbe überwachenden Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Herrn Viebig aufgelöſt wurde, weil, wie erzählt 
wird, auch Nichtmitglieder derſelden beiwohnten. — Bei Woidnig 
wurde dieſer Tage ein Ochſe von einer Kreuzotter in die Zunge 
gebiſſen, infolge deſſen das Thier verendete. 


* Hirſchberg, 2. Juli. Vom Rieſengebirge.] Der „Bote 
a. d. R.“ ſchreibt: In den letzten Tagen iſt am Zickzackwege des 
Koppenkegels eine Ungehörigkeit verüdt worden, die bei dunkler 
Nacht oder bei ſtürmiſchem Wetter gefahrvoll für die Koppenbeſucher 
hätte werden können. Bei der Tele graphenſtange Nr. 336, alſo etwa 
in halber Höhe des Kegels, iſt nach der Melzergrubenſeite zu auf einer 
Strecke von 6 Metern Die Mauereinfafſung verſchwunden, fo daß an 


EI 


andere Sorgen, mit denen ſich ihre Phantaſie beſchäftigte und 
die ihre einſamen Stunden ausfüllten. 

Auf dieſem Punkte befand ſich Caroline gegenwärtig. Ihr 
Mann legte ſeiner Gattin keinen Zwang auf, ſondern ließ ihr 
volle Freiheit, nach eigenem Belieben ihr Leben einzurichten, 
und Caroline verfäumte nicht, dieſe Freiheit zu genießen. Nie⸗ 
mand konnte jedoch ſagen, daß ſie das Vertrauen ihres Gatten 
im Geringsten mißbraucht hätte. Trotz der Schwierigkeit ihrer 
Stellung als ſchöne, oft ſich ſelbſt Hberlaffene junge Frau lag 
nicht einmal der Schatten eines Fleckens auf ihrem Rufe. Ihre 
Schönheit und Lebhaftigkeit weckte die Bewunderung der Mán» 
ner, und überall war fie der Gegenſtand einer Huldigung, dic 
bisweilen einen allzu zärtlichen Charakter annahm. Caroline 
wies dieſe Huldigung nicht zurück, aber ſie nahm ſie auf eine 
ihr eigene ſtolze, königliche Art entgegen, die ſie ſelbſt unberührt 
ließ, ihre Bewunderer aber zugleich anfeuerte und verletzte. 

Ihr gefiele.. die Huldigungen, die man ihr darbrachte, aber 
ihr Stolz gebot ihr, berechnend und verſtändig zu genießen. Sie 
genoß die Annehmlichkeit dieſer Huldigungen, aber immer nach 
einem gewiſſen, beſtimmten Maß, einem Maß, das hinreichend 
war, um angenehm zu wirken und ihre Sinne zufriedenzuſtellen, 
bat fie aber niemals der Gewalt über ſich ſelbſt beraubte. 

In der letzten Zeit war jedoch eine Veränderung mit ihr 
eingetreten. Etwas Betäubendes, hat ſich in den Wohlgeruch 
dieſer Huldigungsopfer eingeſchlichen, und ob ſie auch Vorſichts⸗ 
maßregeln traf, um ſich zu ſtählen, es gab doch Stunden, da fie 
vergebens gegen den Rauſch kämpfte, der ſich über fle legte. 

Wenn ſie dieſe Gedanken klar hätte ausdenken wollen, vor 
denen fle erbebte, hätte fie dieſe Veränderung von einem Balle 
datiren können, vor ungefähr einem Monat, als der Lieutenant 
Bernfelt ihr Baron Dentow vorftellte; fie hätte ſich erinnern 
können, daß in dem Moment, da fie in dieſe dunklen Augen 
ſah, die mit ehrfurchtsvoller und zugleich glühender Bewunde⸗ 
rung ſich auf fie hefteten, — halb wie ein Verluſt, hald wie 
eine Ahnung —, die Worte durch ihre Seele flogen: ihm, 
nicht Gerhard, hätte ich vor zehn Jahren begegnen müſſen. 

Aber ſie wollte nicht zugeſtehen, daß ſie verändert war. 
Sie hielt feſt an dieſem Leugnen der Gefahr, wie an einem 
letzten Rettungsanker, einer letzten Möglichkeit, ohne eine pflicht⸗ 
vergeſſene Frau zu werden, dieſes neue Gefühl zu genießen, 
das ſich ihres ganzen Weſens mehr und mehr bemächtigte. Die 
Unruhe, die bisweilen in ihren Gedanken umherwirbelte, und 
die fie des Schlafes und des Appetits beraubte, ſchrieb fie den 
geſchwächten Nerven zu und begann ſtärkende Arzeneien einzu⸗ 
nehmen. Aber weder Eiſen noch Chinin konnten ſie heilen. 

(Fortſetzung folgt.) 


' 


der bezeichneten Stelle ein Hinabſtürzen in die fteinige Tiefe nur | morde bildeten den erſten Gegenftand der Verhandlungen, welche unter | fühlbar machen; immerbin dürfte ein Theil der Mehreinnahmen auch 
unter der arbiter Vorfiót oe Bafianten zu vermeiden pies Es ift | Ausſchluß der Oeffentlichkeit vo Verhandlung kamen. Die Dienſtmagd Den Altionären in Form von Dividende zu gute kommen. Die d 0 . 
von vornherein aug geſchloſſen, daß eine ſolche arge Roheit vom Koppen⸗ Auguſte Louiſe Neumann aus Oder⸗Bellinanns dorf ſtand unter Der den Aktionären zugefloſſenen Dividenden find als b foes De n Ct. 
perſonal oder von Gebirpäträgern oder Fübrern geſchehen fel. Das Anklage, ihr außereheliches Kind in der Nacht zum 20. März v. J.] zu bezeichnen; im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre baden ee » N 
Bubenftüd ijt von einer Sorte des Publikums verübt worden, das durch Erſticken getödtet zu haben. Die Angeklagte it 25 Jabre alt] bezogen, während die Berliner Straßenbahn pro 1888 124 pCt., die 
überall zerftörend auftritt. Es find Leute, die Gefallen daran finden, und ſchon Mutter zweier Kinder. Der Gerichtshof nahm nicht Kindes- Magdeburger 10 pCt. und die Potsdamer 74 pCt. e at. 
wenn die Steinblöde über die Abhänge rollen, wenn fle mit Getófe | mord ſondern nur fahrlöſſige Tödtung an und erkannte auf eine („Börſ.⸗Cour.“) 
an den Felſen zerſchellen oder in die Gruben und in die Teichbecken] Strafe von 9 Monaten 9 — Auf der Anklagebank nimmt Berlin, den 4. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
ſtürzen, ohne in ihrem Leichtſinn zu bedenken, welches Unglück ges hierauf die im Alter von 26 Jahren ſtehende unverehelichte Alma Mot. v. 3 . 
ſchehen kann, wenn an derſelden Stelle ein Pflanzenſucher, ein Beeren⸗ eitel aus Tſchornow dei Sorau Platz. Dieſelde hat am 23. März er.] Deutſche 348 Reichsa. 104 25104 20 Ruff dd Bolr. Pfdbr. 96 10] 93 30 
ſammler oder ein Grasmäher oder auch ein weidendes Stück Vieh ſich in Burglehn bei Muskau ihr unebesiches Kind ſofort nach der Geburt | Konſolidirte 48 Anl. 106 901106 80 Poln. 50 Pfandbr. 63 20) 63 — 
aufhält. Herr Pohl hat ſelbſtverſtändlich bald die ndthigen Schritte] in einem Ofen verbrennen laſſen. Am Tage nach der grauenvollen of. 4 2 Pfandbriefe 101 70/101 90 Poln. Liquld.⸗Pfbbr. 57 10) 57 50 
gethan, die e Stelle ausbeſſern zu laſſen. In den letzten That fand man in der Stube, in der die Angeklagte geboren batte, of. 84 8 Pfanbbr. 101 501101 40] Ungar. 49 Goldrente 88 0 86 60 


Wochen iſt in dankenswerther Weiſe der ganze Koppenaufſtieg mit | Stücke der verkohlten Leiche vor. Alma Keitel wurde in vollem Um“ Pos. Rentendriefe 105 90 105 90] Oeſtr. Kred. Alt. 3161 80/161 70 
nicht unerheblichen Koſten a ee gebracht worden.] fange für ſchuldig befunden und in Anbetracht der deſtialiſchen Art der [Beſtr. Banknoten 171 901171 95 Oeſtr. fr. Staatsb. 8 3 97 
Leider wird außer durch die Witterungseinflüſſe auch durch die Reit» | Tödtung zu 4 Jahren Zuchthaus und Chrverluft auf gleiche Dauer | Deſtr. Silderrente 72 75 72 70 Lombarden 3 522 61 
pferde dem fteilen Pfade recht erheblich geſchadet. verurtheilt. Ruff Banknoten 208 50/208 75] Fondſtimmung 1 
„Ratibor, 2. Juli. Fund.] Zu Bieskau wurde von einem * Natibor, 2. Juli. [Münzverbrechen.] Der Schmied Anton] Auf. konſ. Uni. 1871102 — 102 — ruhig . 
— * 


Weber beim Bearbeſten des Ackers eine Urne aufgedeckt, allerdings | Fitzner aus Planſa, deſſen Ehefrau, ſowie die Schuhmacher Wilh. Galda 

Dabei zertrümmert. Der Inbalt der Urne beitand, wie die Oberſchleſ.] und Joſef Seyffert aus Boſata hatten ſich geſtern vor dem Schwur⸗Oſtpr. Südd. E. St. A. 101 — 101 40 Bor. Proving. B. A. 116 75115 25 

Volkaztg.“ ſchreibt, außer in Aſche in zwei römiſchen Münzen, von | gericht wegen Münzverbrechens zu verantworten. Die Geldſtücke (Zwei. Mainz udn. abk. dto. 126 20/125 — Landwirthſchft. B. A. — 

denen die eine daz Bildniß des Kaiſers Antoninus Pius, die andere | und Einmarkſtücke) hatte Fitzner angefertigt. Die Prägung der Stücke | Mariend. Mlawia dto 66 10) 66 10 Be. Spritfadr. B. A. — —|— — 

das ſeiner Gemahlin zeigt. war eine vorzügliche. Außer an dem Klange waren ſie auch daran als] Mell. Franzb. Friedr. 166 50 168 50] Berl Hanvelsgeſenſch 169 501168 50 

ae falſch zu erkennen, daß fie fich fettig anfiiylten. Die drei anderen An» | Mari Mien.E.5.4207 501205 70 | Deutihe B. Al. 169 5 169 50 

Thorn, 3. Juli. |Stromvertebr auf der Weichſel geflanten waren beſchuldigt, Ach mit der Verausgabung der falſchen | Galigier E. St, Wit. 85 50) 87 — Distonto Kommendit229 751223 10 

Singerfeft.| Der Stromvertebr auf der Weichſel iſt in dieſem eldſtücke defaßt zu baden. Der wegen eines gleichen Verbrechens] Ruff 40 konſ. Anl. 1880 90 90 Y 80 Königs u. Laurahütte 37 70 137 40 N 
abre nur bezüglich der Holzverflößung lebhafter als im vorigen Jahre.] bereits vorbeftrafte Figner wurde zu 6 Jahren und Seyffert zu zwei | dto. 60 Golorente 113 — 112 40 Dortin. St. Pr. La. A. 92 4 90 75 
a den Monaten April, Mai und Juni. find bier aus Polen 834 Jahren Zuchthaus verurthellt. Die anderen zwei Angeklagten wurden pto. zw. Orient. An 64 15) 64 30 Inomrazl. Ste nſalz. 55 i 54 76 


taften, 86 mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres, eingegangen. fteigeſprochen. pte Präm.- Anl. 1866 — — 189 25 | Bchmarztepf 308 10/311 = 
Dagegen trafen 154 beladene Kähne, 21 Galler und 9 Güterdampfer ae Frankfurt a. M., 2. Juli. Lo eingellagte Hause | Italteniſche Rente 96 40| 98 29 Bochumer 206 101205 80. 
Galler ein, als im 2. Quartal 1888, nämlich 428 beladene Kähne, 23 ſchlüſſel.] Ein hieſiger Haugdeſitzer ſtellte einen Portier an und | Rum. 69 Anl. 1880107 4010750 Gruſon 264 201264 5 
im 2 7 Güterdampfer. Abgefahren von bier nach Polen find verlangte nun von feinen Miethern die Hausſchlüſſel zurück. Die Nachbörſe: Staatsbahn 93 10 fred 161 90 Diskonto⸗Rom. 229 30 
Ms es peritliabe F Snowe Kühne. = pee meiften ginger see yr ein, que pe de a 0 9 — Ruſſiſche Noten 208 20 (ultimo) ‘ j 
zial Sango N aw am 6. .und es kam deshald zu einem Prozeſſe. Derſelde iſt nun in der „Juli. ‚Börte (G. „ mida) Y 
Sal werden von hier 4 cine theilnehmen, und zwar Die po Inſtanz zu Guniten des Miethers entſchieden. Das Gericht Gan mus: ene nae erBörie (0 | 
ale mi ca in ee abi 3 mit ca. 28, die Gandmerterlieder | erkannte an, daß jeder Mieder ein Rest babe, einen Hausſchluffer au Weizen. Inländſſcher bei mäßiger Frage unverändert. Tranſtt 
mit ca. 18 und die Geſangsabtheilung des Turnvereins mit ca. verlangen, falls nicht dei Abſchluß des Miethsvertrages ausdrücklich] matt und Preiſe ſchwach behauptet. Bezablt wurde für inländiſchen 
A iedern. uli. [Eine D : etwas Anderes vereinbart worden fel. Der eingeklagte Hausſchlüſſel | punt 121 Bid. 168 M., weiß 129 Bib. 181 ., fein weiß 13011 BD. 

bat fi Danzig, 2. Juli. Ant te ame in Feſtungshaft.] Soeben | fommt dem Befiger des Hauſes ſehr theuer zu ſtehen, da dieſer ſämmt⸗ und 131 Pfd. 184 M., für volniſchen zum Tranßt bunt Getuch 125 
ene oa n ‘ale dad 7 alp. Bol A Sec) ee liche Prozeßkoſten zu tragen hat. Bio. 130 M., gutbunt 132 Pio. 140 M., beilbunt 128 1 40 i > 
2 * , + ” . ) . erichtet, w IE a TUTTE 4 y = 2 a — * * D. „ro ; 
Sade mae oh ce ar, ln si impera Mir / | ee ae qa o o 
nadenwege = aber dieſe Strafe in Feſtungshaft umgewandelt lilitar! 5. ar ‘are W ct 155 A N. ad 100 12 5 8 

worden. Bie Dame hat jedoch die Bergiinitigung erhalten, vor An == Ein neues Pulver. In ſerdiſchen Ofſizierskreiſen macht ein er 23 M. 150 fie ma roth 128 


trüt der Haft Seebäder zu Neufahrwaſſer zu geb neues Bulver Aufſebes, welches Oberst Pantelliſc Kommandant dec | und 122 Bio. 123 M. 126 Bo. 1 M, E de 
V —.— = ee CE Nabel von Bellen, erfunden bat. Die Herſtellung dieſes Pulvers re 5 roth Hw zn. Poe e EE She 
“oes wird geheim gehalten. Man weiß nur, daß es aus gewöhnlichem rh M 17 85 Sept ber. Dit Be f on Rertebr 176 Gd, 
Stroh bereitet wird. Weder bei der Herſtellung noch bei der Auf⸗ 1 18615 ae 85 \ 5 7 su 5 ont 136 M. ben, Node 
$ Poſen, 4. Juli. [Straflammer.] Am 1. d. Mts. ſtanden poi di Ls 2 8 Se he yon pag 8 an 8 kant 1375 N Br 137 N 6 April⸗Mai tranſit 142 

155 » 7 d. Mts. en entzündet werden, 3 1 
die Arbeiter Valentin Sodolewski und Jakob a aus patel if es von ungewöpnlicher Sraft, weiche nach Belleben vermehrt | MN. dez. Regultrungspreis inlänviſch 179 M., tranfit 133 M. Gel. 


Paraſzewo wegen qualiſtzirter Körperverletzung auf der Anklagebank. oder vermindert werden kann. Es beſchmutzt die Waffe in feiner 100 Tonnen. eine Partie 117 Pfund 137 M. 


Am 6. Sanuar d. J. Abends, befand i . á i Roggen, Inländiſcher nur 
Bruder des Angeklagten Rybarczyk an yd Saat das Geräuſch dei dem Schuß if Tura und von mittlerer gandelt Trarfit unverändert. u ve eg ‘ 30. 0 1 
PESTER AGE . 8 * 


A 
fo. 96 %., 12 Pfd. 95 M., 122 Mark. 


andere Perſonen in der Skowronski 6ꝙ2 es * N Pfd. 
wiſchen Sodolewski und Valentin gborcaot enſtenden Btelbcten TR ET SATE TT Alles per 120 Pfd. per Tenne. — ermine: Juli inldnd. 145 M. 
ar Mpegs ee — 5 neds E fle den Krug {hon verlafien batten, | Bäder und Sommerfriſchen. ps bein, Eee a ia = er 1 pete = 
tage geſetzt. Hier verſetzt b iD in linsberg, 2. Juli. In den letzten Tagen haben bier Auf⸗ eptember Oktober inländiſcher Gd., untern N 
Rybarczyk einen Stoß fo, daß er in Den Re tease: 99 enthalt . Frau Generalin von Hilgers aus Poſen, Gräfin | Go., tranfit 101 M. bez., per Okloder⸗November inländiſch 143 M. 


auf und ging mit den Worten: „Was haft -Duj mich] ¿ul ſtogen?“ enckel von Donnersmatk aus Weidenbof, Gräfin Sponeck aus Poſen.] Gd., tranſtt 102 M. dez. Novemder⸗Dezemder tranfit 103 M. Gd. — 
bi Gomi oe: letzterer verſetzte qa ce ar Grin Lüttichau mit Familie aus Niesky, ferner Geh. Ober⸗Finanz⸗ | Regulirungspreis inländiſch 145 Mark, unterpolniſcher 96 M., tranſit 
dabt baden de erarm. In der Hand muß er hierbei ein Meffer ger | rath. und Reichsbankdirektor von Koenen ſowie Geb. Ober- Diedizinal« Y 95 Mark. 1 1 ee 
erkennen to: ten wenn die Zeugen auch, da es Nacht war, nicht genau | rath Dr. Lıgmann aus Berlin, Kammerherr von Wiededach⸗Noſtitz aus Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſt Pfd. H ze 
dis vine 1113 en und was Sobolerati in der Hand hatte, fo kann | Arnsdorf. Die Zahl ver Kurgäſte und Fremden iſt weſentlich höher | 107 Pfd. 86 M, 115 Pfd. 90 M. per Tenne. — RúDÍ = hos 11715 
dane dein ae an meter lange und ¿ Zentimeter tiefe, dis in die Muskel⸗ | als im Vorjahre, darunter viele aus Poſen. Inländiſche 250, 255, 260, 262 M. goatee oe ae fee u 
1 pi : “ne nur mit einem Meſſer oder ähnlichem Inſtru⸗ - EEE ee | Lolo tontingentiries CO M. qe male! 3 a cada Wehen 
Schlage: „Ich en ato Rybarczyk äußerte auch bald nach dem andwirt f ch fifi ches Getreide⸗Beſtände oe Jun e 908 
die a da A en ganzen Aermel voll Blut.“ Aufgebracht über Zandwirthſcha 5460 Tonnen Roggen. 3275 Tonnen & erite, ze N ¡Saler E 
meat zum se eines Bruders griff nun der Angeklagte Jakob Ro» (Nachdruck verboten.) Tonnen Ecbjen, 205 Tonnen Mais, Tonnen 8 1 
glüdlichermeif, nme und ſtieß es dem Sodolewski in den Rücken; — Das Abſchneiden der Nofen. Es berrſcht unter den | Bohnen, 50 Tonnen Dotter, 54 Tonnen Rübſen exkl. ana 20 
dar czuk zu 4 5 weder dieſe Verketzung noch die dem Valentin Ry» | Gartendefigern vielfach die Anſicht, man ſchone dadurch Die Roſenſtöcke, mühle, — Tonnen Hanfſaat, — Tonnen Leinſaat, 30 Tonnen Lu⸗ 
befttitten act a von ernfterer Bedeutung geweſen. Beide Angeklagte | dak man die einzelnen Blumen am Stocke verblühen laſſe. Dies ift pinen. 
Rückficht auf die lee wurden aber für überführt erachtet. Mit indeß eine irrige Anſicht, denn gerade in der Zeit des Abblühens ents ** Tonreving, 1. Jul. La Plata⸗Kammzug. Tendenz: 
funden hatten Jud ieee in Iden ſich vie deiden Angeklagten be⸗ zieht die Blume ihrem Stocke die meiſte Nahrung. Es iſt daher zu | Feſt. Typus 1 (Fabril-Qualttät). Umſatz 125000 Ko. Juli 5,924, 
urtheilt ' e jeder derſelben zu vier Monaten Gefängniß vers | rathen, die Roſe jobald abzuſchneiden, als fle ihre ſchönſte Form zeigt, | Auguft 5,95, September 6, Oktober 5,974, November 5,95, Dezember 
Wegen eines gleichen V 1 und follte man fle auch nur zur Zimmerzierde u. ſ. w. benutzen können.] 5,95, Januar 5,874. Typus 2 (kurante Qualität). Úmiag 20 000 
Jetod Deren Lado a ergebend hatte fih am 2. d. M. der Arbeiter | Eine abgefchnittene Refenblume hält fi ſtets länger, wenn fle ordent⸗ Ko. Juli bis Dezember 5,724. f 
Wladielaus Lan da > on Poſen zu verantworten. Die Arbeiter | lich gepflegt wird, als wenn ſie am Stocke delaſſen wäre. Der Rofen- Freiburger 15 Fr. Looſe von 1860. 65. Gewinnziehung 
des 2 tae 3 3. 1 Wolinsli von hier waren am Abende | ftod aber entwickelt, wenn fleißig die erblühenden und erblühten Blumen | am 15. Mai 1889 zu den am 15. April 1889 gezogenen Serien. Husa 
ſchleuf . Wallstr. de 23 dem Bromberger Thor und der Dome | abgefchnitten werden, eine Menge neuer Knospen. ; ablun; vom 15. Auguſt 1889 ab bei der Staats- Zentralkaſſe zu Frei⸗ 
undekannter Mann, der undaſſende enen. In ihnen geſellte fi ein — Verwerthung der abgerahmten Milch. In Haußbaltungen. durg 7 u. Söhne zu Frankfurt a. M. und Schleſinger⸗Trier 
folate. Vor der Y: er unpaſſende Fragen an fle richtete und ihnen | wo Kühe gehalten werden, lohnt es Ach, einen Theil der abgerabmten . Co. zu Berlin. 1 
biefe binein, wäh ri la Wohnung angelangt, ging Wolinsli in | Buttermilch an die Hühner zu verfüttern, indem dadurch eine wefent» | Gezogene Serien: Ser. 89 182 191 239 383 462 656 930 1156 
Uadekannten ne ta angner vor der Thür ſtehen blieb. Zwiſchen Dem | lice Vermehrung der Cierproduftion erzielt werden kann. Man ſchültet 1347 1425 1445 1545 1690 1762 1854 2012 2014 2030 2544 2558 
Undekannte 18 i angner entíland ein Wortwechſel, in defen Verlauf der | Bie Milch entweder in die Futtertröge oder vermiſcht fle mit gebrühtem 2571 2694 3253 3298 3459 3468 3656 3864 3943 4154 4177 4466 
Bevor noch E glich nach dem Walle zu rief: „Joſeph, komm herunter.“ Mehl oder gequetſchten Kartoffeln ac. Es fit dieſes Futter nicht allein | 4638 4698 4763 4950 4960 5042 5107 5170 5387 5662 5671 5704 
mit einem pr ida antwortete, erhielt Langner einen Schnitt | von re Einfluß auf die Eierproduktion, ſondern es wirkt aud | 5710 5993 5944 5954 6040 6688 6703 6719 6836 6936 7029 7039 
in feine nmejjer in die rechte Backe, fo daß er blutüberſtrömt | febr Lräitigend auf das Wachsthum der Hühner, zumal fie daſſelbe auch | 7080 7107 7165 7237 7372 7515 7538 7082 7094 7788 7823 7980... 


pS ber . go beer pies 


Wohnung geführt werden mußte. Der An j 
Ads . geklagte beſtreitet gern freien. E x S : 
ds geweſen zu fein; Langner und Wolinski erkannten — Ein Kirſchenſchädling. Das anhaltend trocken⸗warme Wetter Oe ac Luz Re Y x 
fle damals cherheit wieder und fein eigener Bruder Joſeph erklärte, bat einen bei und onſt feltenen Kirſchenſchädling zur Maſſenemwickelung a 1000 Fr. Ser. 6703 Nr. 10. a ‘ 
wurde zu 4 auf der Wallſtraße geweſen ſeien. Der Angeklagte | gebracht, fo daß ſiellenweiſe liber die Hälfte der Kirſchen oon ihm durch⸗ 4 250 Fr. Ser. 930 Nr. 24, Ser. 1156 Nr. 15, Ser. 3468 Nr. 
Ebenfalls 2 Gefängniß verurtgeilt. bohrt find. Es fino bies die einen halben dis fait einen Zentimeter 27 Set. 5170 Nr. 24 Ser 5704 Nr. 43, Ser. 6703 Mi N. 
Fritz Kenzle er Körperverletzung mittels Meſſers iſt der Tiſchlergeſelle] langen weißfleiſchigen Maden der Kirſchenfliege (Spilographa cerasi) ,I „ Nr. 24, . 2 4 


y ‘ 9044 Nr. 2, Ser. 3253 Nr. 
in ean erſenz “ed fad Medal aon Am 3 März 1889 fand welche ſich N E ce Serie das d bl. a 1m J. Ser. 1156 re 4S. a 2244 Nr 3 = 5108 
egleitun stellung ſtatt, der Angelia a nden. Au Berliner Kirſchenmalkte urch dieſe Waren | Nr 5170 Kt. 35 r. Nr. 5710 Nr. 11, Ser. 
umme Brauereien een erſchienen. Hinter dieſen Ne ‘be en oblige Kalamität hervorgerufen worden, da die Kirſchen aus Guben 505,508 50 Dr. 82 Sex. 5708 Ie. 6930 Ser. 2 65 Nr. 
men, er rauchte währ fe pat A Murawa aus Kobylepole Play genoms | und Werder fait ſämmilich in Diefem Sommer madig find. Grit Bus 20, Ser. 7515 Nr. 38 
Rauch zwiſchen den nd der Vorſtellung eine Zigarre und blies den | fuhren aus dem Harz. Thüringen und Sachſen haben brauchbare Jaar e. | ~ “sx ‘2 Ser. 89 Nr. 29, Ser. 239 Nr. 41 Ser. 383 Nr. 20, 
Angeklagte untersagte Pfen der vor ihm figenden Frauen durch. Der geliefert. Auch in Schleſten bat die Kirſchenfliege anfangs M. fih I - 686 Fr. 42, Ser. 930 Nr. 30, Ser. 1425 Nr. 37. Ser. 1690 
als er das Rauchen nicht em Murawa viejes Benehmen und gad ibm, | ſehr zahlreich gezeigt, und ihre Maden deweiſen jept, daß Die Ind aſto Nr. 9 39 S. 1762 Nr. 36 46, Ser. 1854 Nr. 7, Ser. 2012 Nr. 3, 
daß die Zigarre zu Boden aftelte, einen leichten Schlag auf die Hand, | weit audgebieitet war. Das Weibchen Der 8 ¡aenfliege legt sm Wa = 2030 Nr. 93, Ser. 2558 Nr. 10, Ger. 3298 Nr. 17. Ser. 3459 
drohte dem Angeklagten miter, Darüder war Murawa wilthend und ſeine Gier einzeln an die junge unreife Kir“ e, da wo der Stiel ans Nr. 16 Ser. "3656 Nr. 15 4 , Ser. 46 
ſuchte Murawa den Angetlabodener Hand. Nach beendeter Vorſtellung | figt. Die ausſchlüpfende Lar de bobrt ſich ein. ißt ate reifende Alſche um 5107 Nr. 38, Ser. 5704 Nr. 37, Ser. 5710 Nr. 36. Ser. 6719 Nr. 
Theater verſetzten Schlag durch c, auf der Straße über den ihm im | den Kern herum aus und verunreinigt fie. Auger der Ungppetitlichkeit 41, Ser. 7030 Nr. 3, Ser. 7237 Nr. 41, Ser. 7372 Nr. 8 19, Ser. 


d i : der Y 
ihm darüber feinen Unwillen augbetben zur Rede zu ſtellen oder auch] liegt glücklicherweiſe nichts Bedenkliches gegen made Kirſchen vor, da | 7538 Nr. 35, Ser. 7788 Nr. 12, =: >. a Ser. 1156 Se. 2, 
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d 1 ; zudrücken. y te gl — auch roh genoſſener Kirſchen — im M 
Beh e be on See d e e n ce dee eee a CCC 
Hand hielt, dem Murawa einen Sager er feinen Stod in der linden | mr AA AA | er, 2544 Nr. 39, Ser. 2558 Nr. 36, Ser. 3459 Nr. 5 43, Ser. 365 


3 Q i 1 F . ; . 4177 Nr. 46, Ser. 4638 Nr. 40 

110 J dale landen Rune 75 Warane . Handel und Verkehr, Nr. 20 44 Se 2 N. 6, Ser 

getragen, aus ee da = Diele Knochen dringende Wunde davon ** Berlin, 3. Juli. [Konkurs⸗ Nachrichten.] Konkurs iſt 45, SS 4960 Nr. 43, Ser. 5042 Nr. 37, Ser. 5662 Nr. 49, Ser. 

zehen, viel Blut verloren hat Der Miele größere Blutgefäße durch⸗ | eröffnet üder das Vermögen bes Kauſmans Alexander Bernſtein | 5704 Re 8 34 39, Ser. 5710 Nr. 17 25, Ser. 5923 Nr. 21, Ser. 

er angegriffen worden tel w zuerſt ngeklagte gehauptet zwar, daß | bier, Jägerſtraße 72, Wohnung Friedrich rage 154. Konkursverwalter 5044 Nr. 32, Ser. 5954 Nr. 7 40, Ser. 6719 Nr. 46, Ser. 6836 Rr. 
ei und z einen Schlag mit einem Stocke | ijt der Kaufmann Conradi, Weißenburgeſtraße 65. Anmeldefrist 2. Ser. 7030 Nr. 24, Ser. 7080 Nr. 34, Ser. 7107 Nr. 29, Ser. 


über den Kopf erhalten habe; Murawa, der y 7 7. Jul 37 
y H en Zeugeneid durch Neder⸗ September. Termin 17. Juli. > (B. T.) ‘ 7, Ser. 7823 Nr. 12. 
8. 1 ak am pelt lc nicht Dorftellen und mußte * Gres iges Gtrahenbaßn. Die dies dbrige Betriebseinnahme immer obiger Serien erhalten je 21 Fr. 
a 4 A a at malta Direltors Matufgewstt | der Breslauer Straßenbarn pro Juni wor die größte, welche bei konſ. 4 proz. Eiſenb.⸗Oblig. 6. Em. von 1880 
daß dur ain werden. Auger Murama befunden aber auch andere Zeugen,] Diefem Unternehmen jemals in einen Donat erzielt wurde; fe betrug 1889. Mussablung vom 13. November 1889 
er Angeklagte auf der Straße nicht angegriffen worden iit, Dag | 98506 We gegen 97463 Wi im Juni 1888, 80254 M. in 1887, | Verloofung am 13. Ma . Auszablung vom 13. Novem 


er vielmehr erſt den Schlag mit dem Stode erha 82 Fl. in 1886 326 ichsbank zu St. Petersburg, Mendelsſohn u. Co., 
a y It 84052 Yi. in 1886 und. 83269 M. im Juni 1845. War ſchon die | ab bei der Ret , ] 

den Murama fon geiioden hatte. Wenn der Vingetiante mae durch] vorjdbrige Suvi-Ginnayere eine ganz erheblich Heater, 018 Diclentge | Wleihöver und Rovext Warichauer u. Go. zu Berlin, Y Behrens ue 
lo Eunpoflende Benehmen des Murawa im Saale gereist fein mochte, | der Vorjahre, io iit diesmal noch ein Plus von rund 1000 M. gegen | Söhne zu gamburg, M. A. >. Rothſchild u. ohne und Gebr. y 
¡aa er doch keine Vecanlaſſung, den Murawa, dem er an Körper“] die ungebbnlich hove Betriedsyiffer des Vonfahres hineingebracht | bad zu Frankfurt a. 5851 700 523801850 554001050 559761 
wegen ee at ne 1 15 i Taten Geda; er ge er de Baste, de 8 ee a 800 223501 850 743651 700 784401 — 450 803251—300 8072 % 
: verletzung zu dre elängni ill. | 24179 2. g Die Vermehrung d erſonais | — 52 : 5570 K aes 
V%; cm Ge ak suc | SLA Sou ov a He 

Die hu wurde unter Vorſttz De andgerichtsdirektors nn die elriebsausgaben einigermaßen erhöhen, und vielleicht werden au a 4 FR = iZ 
© Dritte diesjährige Schwurgerichts⸗Seſſion eröffnet. Iwef Kindes: die fitigenden Fouragepreiſe ſich ion im — Betriebsjahr] —150 1002601—650 1006001—050 1014801 — 850 1024751 — 80 


1026051—100. 1037251--300 1059001—050 1090451—500 1180151— 

200 1134601—650 1145201—250 1168251—300 1172201—230. 

- 2.125 Rödl. Nr. 14901—950 37451—500 43701—750 76401—450 
601—656 108851—900 135351—400 140151—200 185451—500 

197051—100 204151—200 258101—150 265501—550 308001 - 050 

317701—750 409751—800 414201-250 429801—850 437901—950 

406405 251—279 461501550 465051100 466951467000 


Rückſtäpdig find: a 625 RbL Nr. 528246—250 562301350 
668351--365 376—400 578891—895 602121—125 609256 260 616101 
—160 620301- 335 346—350 634901- 915 921-950 639621—640 
644151 — 200 658791 — 725 736—750 666651—700 686251—300 
687071— 075 713236—250 723651—700 740526—530 747801—805 
811— 850 764591595 776616—620 791656 — 700 796331 — 335 
799401—450 807161—165 816351—375 817261—270 281— 290 296— 
300 831401—445 847101—150 858211-- 245 886851—855 861—900 
927001—050 942691—700 944651—700 946496 — 500 901 — 950 
948901—950 960101—150 966291—295 969256— 260 979951 — 980000 
1608046—050 1010536—540 1014341—345 1034551—600 1040116— 
145 1060951—965 981—985 991—1061000 151-155 171 175 
1085166— 170 1091671—675 801-850 1103101—150 1107301—345 
1118371—375.1130766—770 791—800 1166056—060 066 - 070 091— 
095 1168401—410 1175941—945 1182551—570 1199301 - 305. 

a 125 Rbl. Nr. 9761 762 791-796 800 11629 636 15780 817— 
819 24752 753 37357 508 516 520 521 544 51001—003 011—022 
031—033 044—046 56951 60955 956 958 961—967 970 972 977 981 
-985 998 71229 84216 226 227 230--232 236—238 247 451—453 
476-484 488 489 491 495-500 86051—053 552 553 551 566—568 
592 593 89922—927 94951—991 993 994 996—95000 103734 748 
107353 358 359 369—372 395—397 111579—581 593 116651 700 
154001—028 030-050 168052—060 092 100 172270—276 287 288 
290—294 174801—850 182129131 133—135 137 185953 954 
196851—900 198901—905 922 923 200651—663 688 689 202085 
089 096 099 208114 212901—947 217474 476 481 489 490 494 495 
498 236358 360—363 390 239751—800 241189 252098 099 257969 
977 258201 —250 259851 280057 061 068—081 084 091 095 261555 
263399 400 401 407 408 412 424 436 440 444-447 266508 509 
519—525 527 531 533 541 545 549 267262 268--271 275—281 285 
287 300 274751 763 764 767-769 797 799 800 276451—470 472 
473 475—500 279952—280000 


zu Filehne. 

eingetragen: 10728] & , 5 
Nebenſtehende Firma Konkursverfahren. 
1 Das Konkursverfahren über das 
iſt erloſchen. Vermögen des Kaufmanns Franz 
bi ya zufolge Berfügung |Liftecti zu Bolen wird, nach Ab» 
vom 2. Juli 1889 an Demjelben |h-ltung des Schlußtermines und 
Tage. nach Vollzug der Schlußvertheilung, 


Wongrowitz, den 2. Juli 1889. hierdurch aufgehoben. 


Sinigliges Autsgrrict. Langes ee 
Bekanntmachung. 


Abtheilung IV. 


In unſer Firmenregiſter iſt za Handelsregiſter. 


gendes eingetragen: Die in unferem Fümenregiſter 
1. Nr. 211. unter Nr. 2249 eingetragene Firma 


—050 935 - 937 436751—787 798-800 444724—729 736—738 744 
745 147301—336 338—350 451051—060 062—066 072—080 460011 
012 015—017 (30 044 045 993— 996 461351 352 374 383 467751— 
756 780 782—785 799 810 485160 489754 771 792 - 794 490381 385 
498279 298 259 503473 478 479 506171—180 654 665-669 511301 
307 310 933 934 512704 721 722 725 728 732 514609 612—615 629. 


A IN NN ADAPTEN DETECTA ENT DEIA TT, 
Dermifdtes. 

T Der koſtbarſte Schmuck. Die Leferinnen wird es intereſſiren, 
die Pariſerinnen wenigſtens dem Namen nach kennen zu lernen, welche 
die werthvollſten Schmuckgegenſtände an Perlen und Edelſteinen be⸗ 
figen. Die foftrarften, auf anderthalb Millionen gefchasten Perlen bes 
ſitzt Fräulein Dosne, die Schwägerin von Thiers. Madame Thiers, 
ihre Schweſter, hat der Nation ein dreifaches Perlenhalsband mit 
Brillantenſchloß im Werthe von 100000 Francs vermacht. Daſſelde 
befindet ſich nebſt vielen anderen derartigen Kleinodien, Emailleminia⸗ 
turen, Tabatieren u. ſ. w. in einem beionderen Schautiſche in dem 
„Muſeum Thiers” im Louvre. Die Ducheſſe d'Uzes befigt ein Hals⸗ 
band von alten Braſilianer«, vieille roche“, weit über eine Million 
wert. Die Doucheſſe Droudeauville kat einen Schmuckkaſten mit allen 
möglichen Paruren, Brochen, Arme und Hals bändern u. ſ. w. in den 
auserleſenſten Brillanten von reinſtem „Waſſer“ und farbigſtem „Feuer“. 
Die Comteſſe de Pourtales befivt eins der ſchönſten Perlenhalsdänder 
in Frankreich. Madame Henry Say befigt cia Halsband von ſchwarzen 
und weißen Perlen in Werthe von mindeſtens 300000 Francs. Den 
koſtbarſten Smaragdſchmuck mit Brillanten beſitzt die Ducheſſe de Mouchy. 
Die Korſageſchleifen in Brisanten der Baronin Gourgaud, die trepfene 
ee Perlen der Ducheſſe de Vioailles u. ſ. w. find von univerſellem 

ufe. 

T Ueber den von dem Vantenminijter Yvoes Guyot auf⸗ 
ds eee Plan einer Stadtbahn in Paris, den dieſer nach feiner 
Erklärung in der Kammer erſt in der nächften Legislatur einzubringen 
edenkt, "weiß der „Temps“ Folgendes zu berichten: Die geplante 

trecke umfaßt eine Ringbabn, die faſt ausſchließlich auf dem rechten 
Ufer liegt und zwei vom Nordbahnhof ausgehende Querlinien. Die Ring⸗ 
bahn, welche eine Länge von 11 Klm., 7 unterirdiſch und 4 auf Via: 
dukten, haben ſoll, würde an der Mapelaine beginnen, ſich über die 
großen Boulevards nach den Bahnhöfen der Vin cennes⸗ und Lyon⸗ 
bahn erſtrecken, dann die Seine Üderſetzen und von der Spitze der 
Inſel Saint-Louis auf das rechte Ufer zurückkehren, um über die Rue 
de Rivoli nach dem Zentralbahnvof zu gelangen. Die Querlinien 
gingen vom Nordbahnhof nach den Hallen und nach der Großen Oper. 
Eine Geſellſchaft, de weder Subuenticn noch Garantie verlangt, iſt 
bereit, die Ringbahn, die 61 Millionen koſten ſoll, und die Nordbahn⸗ 
geſellſchaft die beiden Querlinien aus eigenen Mitteln zu erbauen. 
Den Geſammtbetrieb übernimmt die Nordbahn zum Koſtenpreiſe. 


3 Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums vom 5. Juli 
1867 am 18. d. Mis. erfolgten Auslooſung von Obligationen der Stadt 
. ſind dg 1 gezogen worden: 
3 


30 90 91 130 168 
178 200 204 215 259 284 297 298 
hk 81 86, 


. A, 


Littr. B. 
Littr. C. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den verſchrie⸗ | mer, 
1. Oktober zu vermiethen. 12 
Seren 
mern u. e Sto nu e 
reiben 32 vom 1. Oktober zu Be vw Amaulauß und Dem Be 
miethen. 
Breslauerſtr. 35, I. Tr. 10687 1 N 
Sr. Gerberſtr. 2, 4 m olzichungs beamienjellt 
Küche, III. Gt, per 1. Oktober cr. 107 

zu vermiethen. 
at gia ones 

. Mebengelak, Hof, I. Et., : 
vom 1. Oktober zu verm. 10685150 Mark kautiosfähigen Bewerbe 


St. Martin 64, I. Gt, 5 3. inkl. 
Saal n. Zubehör, III. Et., 7 3 


benen Kapitalsbetrag gegen Rückgabe der betreffenden Schuldserſchreibung 


vom 2. Januar 


ab bei unferer Gasfaffe in Empfang zu nehmen. 
dieſes Jahres hört die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen auf. 


Aus der Verlooſung des Jahres 1887 find die Obligationen 
Littr. B. Nr. 1 und Littr. C. Nr. 16 und des Jahres 1888 die Obli⸗ 
10730 ;gationen Littr. A., Nr. 144 Littr. B. Ne. 24 und Littr. C. Nr. 116 
¡nod nicht präſentirt worden, weshald deren Inhaber aufgefordert wer⸗ 
den, die Kaditalbet:äge derſelben bei Vermeidung weiterer Ziasverluſte 
‘gegen Rückgabe der betreffenden Obligationen nebit Talons bei der 
Gaskaſſe zu erheben. 

Krotoſchin, den 18. Juni 1889. 


10705 


Der Magiſtrat. 


vom 1. Oftover ab zu vermiethen. 


0 E 
158 7 ae Küche u. Nedengel. event. auch Pferde⸗ 
ſtall u. Wagenremiſe. 


Gr. Gerberſtr. 51, I. Ur, 5 Bim: Bekanntmachung, 


Mit dem Schluſſe 


A 
Verkaufspreiſe | 


der en ⸗Adminiſtration zu Bro 
aer 17. Juni 1889. 1 e. 


pro 50 Kilo oder 100 fumo]. 2 50 Kilo oder 100 


Weizen⸗Gries Nr. 1 . 16 40 [Roggen⸗ Kleie 
2 15 40 [Gerſten⸗Graupe Nr. 


Kaiſerauszugsmehl Se 16 40 , s 


1 

2 

Weizenmehl Nr. 000 15 140 . 3 
00 weiß Band 13 20 . on) Ane 
. 00 gelb Band 13 |— 5 s Hi»: 

Selbe te! Lie om Re 1914 
¿ens ernrehl: Si: 80 [Gerſten⸗Graupe, grobe . 10 
Weizen⸗Kleie | 4 [40 [Gerſten⸗Grütze Nr. 1 413 
Roggenmehl Nr. 0. . 11 60 1 — 2 J412 

2 „ Ou. 1 guj. 10 180 “ , 3 . 1150 

1 „4440020 ſten⸗Kochmehl „ 9 

. + 2. 8 Gerſten⸗Futtermehhl. . | 4/80 

Roggenm. gem. (hausbacken)] 9 160 Buchweizengrütze 1. 415— 

RoggeneScrot . . . 8140 „ 2 . 41460 
Roggen⸗Futterme bl. — — 

IRMA AN NANA ATA y 


Giebt es keinen Rath für Durchfall der Kinder zur Some 
merszeit? klagt betrübt fo manche Mutter, deren Kind von pit | 


Uebel arg bedroht iſt. Gewiß giebt es einen ſolchen! Reichet eurem 
Kleinen keine ſäurebildende oder ſchwerverdauliche Nahrung, die den 


Magen verdirbt, die Verdauung ſtört. Leichtverdaulich und doch 
nabrend ſoll des Kindes Nahrung fein wie z. 
treffliches Kindermehl. Indem daſſelde von n Haltbarkeit 
ijt, hat die Glúbbige des Sommers auf daſſelbe nicht den geringſten 
ſchädigenden Einfluß: es ſäuert nicht, es verdirbt nicht und dadurch 
wird das Kind vor Verdauungsſtörung geſchützt und es wied nicht be⸗ 
drohlicher Durchfall zur Sommerszeit das Kind in feiner Entwickelung 
aufhalten. In allen Apotheken und Droguen wird die Mutter dieſes 
treffliche Nährprodukt à M. 1.20 die Büchſe käuflich finden. 5813 


Edenſo angenehm im Seſchmack wie unerreicht in ihrer Wirkung 
empfeblen fib_FAY’s dohte e wineral-Partilien ais Das 


vorzualichne Quellenprodult Der caenmatt. Depot in allen po” 
Ibeten. Preis 85 Pig. 


©) Micths-Cesuche.:. 


Wilhelmsſtr. 


J Waſſerſtr. 2, Wohnung, 
813 Stuben. Küche, p. Okt. z. verm. 
" Peiviplay 1, II. Stage, 5 Amme 
6 ijt die l. Etage Balkon, Küche und Nedengelaz. } 


Ñ 


Halbdorfſtr. 31, 1. Etage 3 Zim. 


1 


10613 


4 
1 


Küche und Zubehör per 


10312 


Bei der bieſigen Verwaltung 
um 1. Oktober d. J. eine mit 400 
ar? Jahresgehalt, 20 Mark Woh“ 


ahne und Exekutionggebühlin 
(citea 450 Mark Tabea vol 


Näheres d. Th. Reinke, 


zu beſetzen. 

Qualifizirte, vollkommen rüftige 
der polniſchen Sprache, ſowie del 
deutſchen Schrift mächtige und mil 


10696 


wollen ſich bis 1. September ch. 
bei uns melden. A 
Perjdnliche Vorſtellung etwiinidh ! 


N. 


B. Rademanns uniiber . 


2. Bezeichnung deh Firmen⸗ . CH | Subehsr, auch 1 Pferdeftatl per 1. ; 
inbaberd (age ale Maki ¡tft algiaen en. 10731 Ein rentables ls tbr. zu vermiethen. Näheres bei e den 1 Juli 188 * 
Apotheker Poſen, den 4. Juli 1889. ! chützenhaus 5 P achtangebot. — A a Der Magiſtrat. 
: Per Ende d. Me. ei 


Königliches Amtsgericht. Von dem jDominium Za: 
mos bel Grabow, Pr. Posen, 


Abtheilung IV. mit {, Billard, Kegelbahn, 
mit Tanzſaal, Villar aber Kreis Ostrowo, sollen be- 


ll, ; ein großer Konzerte, Obſt⸗ und Ge: | 
Neiwillige Derfteigerung. mie Garten toric, 13 Morgen, reits oingetheilte Acker. 
| Am Montag, den 8. Juli cr. gutes Feldland inkl. Wieſen, und Parzellen von 7 Heotar 
Vormittags 10 Uhr, werde ich vor guten Gebäuden it umſtäpdehalber Grösse und darüber, sowie 


0 Arthur Kuntze. 

it 3. Ort der Niederlaſſung: 
Schokken. 

4. Bezeichnung der Firma: 

ve Arthur Kuntze. 

1 5. rn aufolge Verfügung 


gez. Machatius. 
En Es dí 

Die Gesetaln aus eine 
deutſchen Feuerverſicherungs⸗Aktle 
Geſellſchaſt ſucht für die Sta 


Offizier eine Wohnung von 4—5 
Zimmer nebſt Beigelaß in der Oder ⸗ Hara 
ſtadt. Offerten erbittet 10709 


Carl Hartwig. 


E 
! 
{ 
I 
1 
| 


bem Pfandlokale Wilhelmsſtraße unter wünitigen Bedingungen billig] ein eingeriohtetes Vorwerk Wienerſtr. 7, I. Etage rechts, 
a He ult, 1889 an Demfelben Nr. eet okale he 1008 qu verlaufen. Of unt. M. 1 9007 von 100 Hectar 2 ift ein gut móblirtes pa ver 7 10 5 Poni Haute | 
Wongrowig, b. 2. Juli 1889. | ein Pferd, i befördert die Exped. d. Big. 10662) auf 25 Jahre unter den fofort zu vermiethen. 10735 mit Ausſicht auf 


"günstigsten Bedingungen 
verpachtet werdsa. Pacht- 
lustige wollen sioh wenden 
an die Dominial-Verwal- 
> tung Zamosz,per Grabow, 
Pr. Poson. 4 10726 

Aufbau und späterer An- 
kauf gestattet. Gebäude blei- 
ben Bigenthum des Pächters. 


Anſtellung a. 
Inſpektionsbeamter. 10742 
Gefl. Offerten unter X. P. 740 


an die Expedition des Blattes. 
COP TO ww we 


Gr. Gerberſtraße 46 
ſind part. und I. Etage Wohnungen 


5 


zu vermiethen. 10724 


ZO tana al ada OD 
Wilhelmsplatz ee 
ſiſt der helt deſtehend aus 8 Lobnender Nebenverdienst, b 
Zimmern, zu Privat- over Geſchäfts⸗ Durch den Vertrich e. gut einge⸗ 
räumen vom 1. Oktober ab zu vers führten Famlliendlattes, w. bet außer 
Das Vorwerk hat genügende mietben. ordentlich billig. Preiſe, gedieg. unte: 


E. Meyer & Co. M ine dae n Ge 
2 Een Laden 


e 

e e Welle affen. „Bu o 

Kanf-» Tausch- Pacht- vom 1. Ottbr. >. J. ab Waſſer⸗ 315 an Haaſenſtein & Vogler, 
i. moho Y ſtraße 27 zu vermiethen. 107380 A.-G., Berlin SW. 10706 


Hirſchſelder, Dittecktice für Pug 


Reglerungs⸗ Sekretär. 


> Sinigliges Artsgerida. senators ct, 7 e a 
Konkursverfahren. 7. Bernen, 


bi gte er. 

der das Bermbgen der Fre 151 7 

1 einborn un rante u 5 W 
Kreuz wird Beute, am 2. Sult slo Abaiton in Ke. = erz 

Seen ebe 27 Br Sonnabend, den 6. asi d. Yo] 


Der Rechts Anwali Memelsdorff Vo mittags 9 Uhr werde ich in; AX 
no bis zum a) verſchiedenes 

Konkursforverungen 1889 3 darunter: Sopha mit Lehn⸗ 

i 29. Juli 


in ffilebne wird zum Ronturg- Kazmlerz (reis Gamter) zwa. 5 E 
: N. fie, 
| ok: Auth, 
fühlen, Pfeiler » Spiegel, 
; bei dem Gerichte anzumelden. 


‚weile veritelgern : 072, 

vermalter ernannt. ¿ 2 Mobilier, 
Wäſcheſpinde, Schreibſelretä ¿8 Bow E 
efpinde, reibſekretär, ja aba Y 4 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über Stüble u. ſ. w.; ‚Denbowalanke Bein, 


Suche ti och 


Y bie Wahl eines anderen Verwal⸗ b) Betten und Damentleider ; Pal wa am 93 2 10584) Es wird geſucht im oberen findet dauerndes Engagement bei 

a : y A E c) 1 Ferſe, 5 Kälber, . . 2 

dee ene ee, See, e laben, den A. Juli 1280, 200 Safelfiyweing f ge e ac mó Sim Wilh, Schwarz, 
el eintretenden Falls über die in d 1 Verdeckwagen; Nachmittags 2 Uhr, zu kaufen und. bitte um gefällige mit Preisangabe unter M. W. 27 Krämerſtraße 17. 
% § a — O be 25 e) 5 Juventarien - äber ca. 30 ſprungfäbige add Anftellung. Franz Bachmann poſtlagernd Poſen. 10716 Malergehilfen 

. neten Gegenſtände und zur Prü⸗ . 5 i „Ein heller, geräumiger st i. 

5 . Gerictaoolitene I Pofen Kamm _ Ki rftorf bel Teleton, a. Ei. dee ie ver 1. Dit. © qu mice &. Mruczkoweki, Graben! 


Vollblut⸗Wöcke. 


Kataloge 8 Tage vor r Buttion 
A auf Wunſch. 
10403 F. v. Hennig. 


S. Calvary, Markt 79. 


geſucht. 


CES AN E 3 $ 
500 Mark in Gold, 7872 2 Simmer, Riche, Nedengelag tm Malergehilfen 

wenn Cróme Grolloh nicht alle Haut⸗Vorderhauſe zum 1. Oktober geſucht. ſucht E. Cummerow, Bäderftr. 1. 
unreinigteiten, als Soumerſproſſen, ze Offert. unter M. S. 701 erbeten Ein junger, träfnnger Schlofler, 
berfledien, Sonnenbrand 2c. beſeitigt u. d. Exped. dieſer Zeitung. 10718 aus der Provinz, welcher die Baus 
oat, * 8 Teint b. ins Alter blend. weiß u. jue!” Gr. Ritterftr. 10, im 1. Stock, ſchloſſerei erlernt hat, findet in Bol 
cs St x ee |gendl. fach erhält. Keine Schminke! Wohnung v. 6-7 Zimm. v. 1. Okt.] Beſchäftigung und Gelegenheit, fio 

rauner ojter. Wallach, Sjährig, Cr. M. 1.20. Dep. J. Grolich, Grin.) miethsft., daſ. auch 2 Brerveftále, im Anſchlagen auszubilden. Aus. 


auf A 
den 1. Auguſt 1889, 
Vormittags 9 un | 
ichnet i ss 2 
nes Sir 14 cermin andern] Grundftück Nr. 334 


Allen Perſonen, welche eine zur in Guejeu, 
Kontursmafje gehörige Sache in mit Odjigarten, im Ganzen einen 


Verkaufe « Verpachtongen je 


> B o. 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe Morgen umfafiend, am Markte ge⸗ 81“ los geritle tärfromm, | Berlin: Dahms Kommandanfeniir. 8 fa 2 Pferde, u. 2 Remiſen. Beſichtig. v. kunft ertheilt der Herbergsvater zur 
etwas ſchuldig ſind, wird cufgeneben, kee iſt aus freier Hand zu verkauf. 15 nt sate een kabel dan: — 3. Huber. f. be An. Hanb⸗ 5 Nin Rah. nur b. Wirth, II. Et. Heimath, Buiter. We. 19, bierferhft. 
we am ben Gemeiniduldner e kde Chir. Feuerkaſfe. Jábrlió 100 Roßarzt Wilde, Poſen, Untere|ner a. Hof, towie an Bef-Danpign.| Loniſeaſtr. 2, I, 7 Wimmer, Lieſerſachende jeden 
. Thaler Mietbaerttag. Näheres zu Maäblenſtraße 6 1. 16577| Posen: L. Bokart, D t. Balkon, Küche ꝛc. p. Okt. zu Berufs plazirt ſchnell Reuter 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze ſerfr. Bolen, Buüttelſtr. 7, i Stallung im Haufe. @ Bureau in resden, Moxitr. | 


vermiethen. 


II, bei 
10748 A | Ea 
Trad und Verlag der Oofbuc horuderel von W. Decker u. Comp. (A. Not) in Boten. 


der Sache und von den Forderungen, Frau Scherle. 


— 


